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Rückblick aus die pariser
WirtschastsverHandlungen .

TU . Berlin . 15. Juli .
Nachdem die deutsche Delegation wieder in

Merlin eingetrofsen ist , ist es möglich geworden ,
kinen Ueberblick über die neun Monate an -
dauernden deutsch -französischen Handelsvertrags -
Verhandlungen zu gewinnen .

Am 1. Oktober 1924 traten in Paris die bei -
den Handelvertragsbelegierten zusammen . Am
J* Oktober wurde ein Protokoll unterzeichnet ,das die Basis für die zukünstigen Verhandln « -
Ken abgab . Nach der Weihnachtspause erklärte
° >e französische Regierung , es sei ihr nicht^ ehr möglich , das Oktoberprotokoll weiterhin

Grundlage der Verhandlungen anzusehen ,
darauf einigte man sich auf den Kompromiß

28 . Februar , der ein Provisorium von neun
Monaten vorsieht , an den sich das Definitivum
Zuschließen sollte . Für die Zeit des Provisori -
Uws war eine Mehrbelastung der deutschen Ein -
Mr vorgesehen . Für das Definitivum aber war

gegenseitige Meistbegünstigung aus -
bedungen . Aus dieser Grundlage gingen die
Verhandlungen weiter . Die Franzosen traten
iedoch immer wieder mit ihren alten Borschlägen
hervor , die schon im Winter von deutscher Seite
M unannehmbar abgelehnt worden waren .
Nach einem mehrfachen Notenwechsel zwischen
»en Delegationen erklärte Frankreich , nur noch
? >»en letzten Vorschlag machen zu können . Es
°lgten darauf weitere Borschläge , die aber

Ebenso , wie alle vorausgegangenen , für Deutsch -
iand unannehmbar waren .
. Aus die letzte deutsche Note , in der die neuen
ranzösifchen überspannten Forderungen
Zurückgewiesen wurden , antwortete der Handels -
uinister Chanmet wider Erwarten mit einer
Einladung . Es wnrde vereinbart , noch einmal
' ' e gegenseitigen Wünsche niederzulegen . Da
.edoch die Verhandlungen dennoch nicht vorwärts
-amen , beschlossen schließlich die beiden Delega -
^°n« n , die Verhandlungen bis zum IS. Septem »
"er zu vertagen .

Es wurde beschlossen , von gegenseitigen Kampf -
" abnahmen . abzusehen und die Waren ebenso
>u behandeln , wie bisher .
t Einen Teilerfolg bildet dagegen der Abschluß

S a a r a b k o m m e ns . Der Versailler Ver¬
mag trug bis zum 10. Januar 1925 der früheren
Zugehörigkeit des Saargebietcs zum deutschen
Deiche insofern Rechnung , als deutsche und saar -
Indische Waren zollfrei gegenseitig ausgetauscht
? ^ ben konnten . Vom 19. Januar 1327, an wurde
>edoch hgß Saargebiet in die französische Zoll -
? ^ nzx einbezogen . Nunmehr ist es gelungen ,
^

>esen durchaus unerwünschten Zustand zu m i l -
? ei u . Frankreich erkennt in der Einleitung zu

Saarabkommen ausdrücklich an , daß hieraus
Modifikation des Versailler Vertrages ein -

^ treten sei. Die Konzessionen , die
^ utscherseits für das Zustandekommen des
^ aarabkommens gebracht werden mußten , be-
Wen darin , daß Deutschland sich mit einer zoll -
^ eien Einfuhr saarländischen Eisens nach
^ utschignd einverstanden ' erklären mußte . Die
Rutsche Delegation hofft , daß das Saarabkom -

Bei der Wiederaufnahme der dentsch -fran -
jMchen Handelsvertragsverhandlungen im Sep -
cmber eine günstige Wirkung ausüben werde .

Die deutsche Antwortnote.
Pr . Berlin , 16. Juli .

« Aach seiner Rückkehr aus Dresden hatte' chskanzler Dr . Luther eine Besprechung mit
Ws . Kabinettsmitgliedern , die sich mit den lau -

nven Angelegenheiten befaßte und in der auch
deutsche Antwortnote zur Sprache kam .

jj ,
' 1' ,wird sich das Kabinett eingehend mit der

Antwortnote beschäftigen und
l ? n - ^ iellungnahme der Reichsregieruna fest-
iX » . Die Ministerpräsidenten der Län d e r
Nnt Donnerstag über den Inhalt der

verständigt werden , die am Freitag oder
ta

'
n? - ? im Auswärtigen Ausschuß des Reichs -

^
. «cs mitgeteilt werden soll und dann , nach den

w^ °/ ? ationen des „Tageblatts " und der „Ger -
. alsbald abgesandt werden dürfte ,

in * berliner „Tageblatt " will wissen , daß es
0 « ^ ' kung zu schweren Auseinandersetzun -
Zt . . . »wischen dem Reichsaußenminister Dr .
in » - und dem deutschnationalen Reichs -
d -? ^ ^ uiister Schiele gekommen sei . Verschie -

^ ^^luittlungsversuche sollen noch zu keiner
ei„ .^ uug geführt haben . Nur soviel wurde ver -
ei» « < >̂atz in der heutigen Kabinettssitzung ,
u » !> !>? l t i g e r .Beschluß über die Tendenz
Not» . Formulierung der deutschen Antwort -not* gefaßt werden soll .

Die französische Vasallenarmee .
Au

' ^4 . Juli . Für die zweite Hülste des
Marschall Petain seinen Besuch

aen,ik^ ? Militärverwaltung stellt eine
ibw ^ Brigade zusammen , deren Operationen
den 5 ° ^geführt werden sollen , damit er sich von
» ".. Fortschritten überzeugen kann , die die tsche-
slowakische Armee unter französischer' " " • fl in den letzten Jahren gemacht hat .

Die englische Industrie-
und Handelskrise .

sEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
E . London . 15 . Juli .

Gestern wurde in Searborough der Iah -
reskongreß der Grubenarbeiterge -
werkschaften eröffnet . Etwa 200 Delegierte
waren anwesend , die 899 090 Arbeiter vertra¬
ten . Der Präsident , Herbert Smith , hielt eine
heftige Rede , in der er u . a . erklärte , daß er sich
des Ernstes der Lage wohl bewußt sei . Er
hoffe , daß die Arbeitgeber sich einer entschlösse -
nen Opposition aller englischen Gewerkschaften
gegenübersehen werden . Tie Nationalisierung
der Gruben werde bald als unumgängliche Not -
wendigkeit sich aufdrängen , um diese Industrie
vor dem Ruin zu bewahren . Gegenwärtig sei
von vier englischen Grubenarbeitern einer
arbeitslos und von den drei anderen verdienten
zwei nicht einmal 40 Schilling in der Woche .

Das Resultat der gestrigen Besprechung im
Delegiertenausschuß der Bergarbeiter be-
steht in der Ablehnung des Untersuchungsaus¬
schusses der Regierung und in der Mitteilung
an die Bergherren , die Kündigungen zurückzu -
nehmen , und ferner ihr Programm der Lohn -
Verminderung fallen zu lassen . Unter diesen
Umständen erscheint eine Einigung der bei -
den Parteien am Freitag ausgeschlossen .
In weiten Kreisen rechnet man mit der Mög -
lichkeit eines Generalstreikes am 1 . Aug .,der von weitgehenden politischen Folgen beglei -
tet sein könnte -

*
Der vor etwa einem Jahr von der Regierung

Mac Donalds ernannte Ausschuß , der über die
Lage des britischen Handels und der britischen
Industrie berichten sollte , hat nunmehr seinen
ersten Bericht veröffentlicht . Es werden darin
die drei wichtigsten Gründe für den Rückgang
des englischen Handels erörtert , näm¬
lich die Verminderung der Kaufkraft des Aus -
landes , dann die Entwicklung der örtlichen In -
dustrien des Auslandes , und endlich Ersatz bri -
tischer Waren im Auslande dur chsolche, die in
anderen Ländern erzeugt werden .

Die Krise in den englisch ,
russischen Beziehungen.

Verschärfung durch die bolschewistische Propa-
ganda . — Protest gegen Ruhlands Einmischung

in China .
WTB . London . 15. Juli .

Reuter veröffentlicht eine Unterredung
mit Rakowski , in her dieser mitteilte , daß
bei feiner gestrigen Unterredung mit Eham -
berlain die Frage eines Bruches mit der ruf -
fischen Regierun « nicht erörtert wurde . Daraus
ziehe er jedoch keineswegs den Schluß , daß die
Beziehungen zwischen der russischen und der bri -
tischen Regierung vollkommen normal
seien . Dies zu behaupten würde bedeuten , die
öffentliche Meinung in Rußland und England
irrezuführen . Es bestehe eine Krise ,
diese Krise sei tatsächlich chronisch . Die russische
öffentliche Meinung sei der Ansicht , daß in Ruß -
land niemand vorhanden sei, der nicht die Schaf -
fung normaler Beziehungen zu England
wünsche . Nicht ein einziges russisches Blatt
führe einen Kampf zugunsten eines Abbruches
der Beziehungen , in England dagegen habe ein
Teil der öffentlichen Meinung Ansichten zum
Ausdruck gebracht , die sich gegen die Sowjet -
union richteten .

Laut „Manchester Guardian " erhob Chamber -
lain bezüglich der Ereignisse in China
gestern gegenüber Rakomski energische Borstel -
lungen . Er ersuchte ihn . der Sowjetregierung
mitzuteilen , daß die britische Regierung « ine rus -
fische Einmischung in Fragen , die ausschließlich
China und Großbritannien angehen , nicht nn -
begrenzt dulden könne .

*
In amtlichen englischen Kreisen wird über die

gestrige Unterredung zwischen Ehamberlain und
Rakowski Stillschweigen beobachtet . Wie jedoch
zuverlässig verlautet , bleibt die Lage mit Be -
zug auf die englisch - rusfifchen Beziehungen ge-
nau so, wie sie vor der Abreise Rakowskis nach
Moskau war . Es wird darauf hingewiesen , daß
Ehamberlain noch gestern nachmittag im Un -
terhaus erklärte , er könne nicht sagen , daß die
Propagandaklausel des englisch - russi -
schen Handelsabkommens von der Sowjetregie -
rnng loyal ausgeführt würde . Weiter wird in
politischen Kreisen betont , daß die letzten Er -
e i g n i s s e i n China nicht dazu angetan feien ,
die britische Regierung von dieser Auffassung
abzubringen - '

Es sei daher im Gegensatz zu allen anders
lautenden Meldungen anzunehmen , daß auch die
gestrigen von Rakowski auf Grund seiner Mos -
kauer Eindrücke gemachten Mitteilungen nichts
an der bestehenden Lage zwischen England und
Rußland geändert hätten . Wie bekannt , grün -
det sich die Politik der englischen Regierung gc -
geniibcr Rußland auf die beiden folgenden
Hauptforderungen : Einstellung der antiengli -
schcn Propaganda der Sowjetregierung und Li -
quidierung der russischen Schulden an England .

Die innerpolitische Lage
in Frankreich.

Um den Bestand des Linkskartells.
V/TB . Paris . 15. Juli .

Ere Nouvelle beschäftigt sich mit der
Frage , ob der Block der Linken fein Ende er -
reicht habe . — Das Blatt beantwortet diese
Frage mit Nein . Der Block der Linken
sei nicht beendet , und wenn gewisse un »
vorsichtige Leute seine Existenz nicht mehr in
Rechnung stellen wollten , dann würden sie bald
merken , daß er wohl noch in der Lage sei, ihre
kühnsten Hoffnungen zu zerstören . Die Wahr -
heit , das müsse man eingestehen , fei , daß die
Verantwortlichen für die Verwirrung vom 12.
Juli aus den Bänken der Radikalen saßen .

Diese große Partei sei eine Partei geworden ,
die keinen Führer und keine Disziplin mehr
habe . Im Augenblick der kritischen Debatte
habe ein Abgeordneter gegen den « precher der
Partei Stellung genommen . Der einzige Füh -
rer der Partei sei H e r r i o t . Er dürfe sich auch
nicht länger zurückhalten .

Auch der Q u o t i d i e n beschäftigt sich mit der
Frage und warnt die Reaktion vor zn früh -
zeitigem Triumphieren . Ei » Grund , der zu
bedenken gebe , sei, daß die wahre Kraft des
Kartells der Linken nicht im Parlament
liege , sondern im Lande zu suchen sei . Der
nationale Block sei mehr oder weniger verant -
wortlich für die Enttäuschung des Sieges .
Frankreich habe sich seitdem wiedergefunden .
Es habe begriffen , daß sich Ruhe , Frieden und
Prosperität nur nuter einer wirklich demvkra -
tischen Regierung finden lassen . Es habe seinen
Willen am 11 . Mai 1924 und am 5 . und 12. Mai
1925 zum Ausdruck gebracht . Es werde das
aufs neue in einigen Tagen anläßlich der K a n -
tonalwahlen tun , und es wäre deshalb eine
Torheit , anzunehmen , daß die unmoralische
Kombination vom 12. Juli , die sich bei der Ab -
stimmung in der Kammer über die Umsatzstener
ergeben habe , nochmals beim Wiederznsaminen -
tritt der Kammer sich ergeben könnte . Der 12.
Juli habe einen reaktionären Sieg gebracht, '
aber es sei kein entscheidender Sieg gewesen .
Er werde znr unmittelbaren Folge haben , daß
beim Wiederznsammentritt der Kammer im
Monat Oktober mit mehr Beharrlichkeit und mit
mehr Kraft die demokratische Politik durch -
geführt werden müsse , als bisher .

Das Elsaß im Kampf
um seine Muttersprache.
TU . Strasburg i . (f ., 15. Juli .

Der Kamps um die deutsche Sprache im evan -
gelischen Religionsunterricht wächst sich zur gro -
ßen Angelegenheit aus . Der gesamte elsaß -
lothringische Protestantismus hat sich zur ein -
heitlichen Protestaktion aufgerafft . Tie nach
1918 aus französischem Personal neu gebildete

» oberste Kirchenbehörde hat doch nicht umhin ge -
könnt , den an sie ergangenen Bitten nachzn -
geben und eine außerordentliche Tagung des
Oberkonsistoriums einzuberufen .auf deren Ta -
xesordnung u . a . auch lakonisch der Punkt
„Schnlfragen " steht . Wie die evangelische Be -
völkerung über das Attentat der Schulverwal -
tung auf den deutschsprachigen Religionsunter -
richt denkt , ist erneut zum Ausdruck gekommen
bei der Jahresversammlung des elsaß - lothringi -
fchen evangelischen Volksbnndes , die mit lebhaft
tem Bedauern Kenntnis genommen hat von
dem neuesten Vorgehen der obersten Schul -
behörde , die von jetzt ab den Gebrauch des Deut -
schen im Religionsunterricht der Volksschule
unterdrücken möchte . „Der Volksbund vrote -
stiert dagegen , daß auf die berechtigten Forde -
rungen der Kirche , die sich mit den Wünschen
der Eltern decken, so wenig Rücksicht genommen
wird , und die Sprachenfrage im ReligionSnnter -
richt unter der Hand eine Lösnng erfahren soll ,
die das religiös - kirchliche Leben auf das schwerste
schädigen muß ."

Eine andere , von mehreren kirchlichen Ver -
bänden gemeinsam an die oberste Kirchenbehörde
gerichtete Eingabe erklärte , daß sie sich nur mit
einer unzweideutigen Entscheidung der Regie -
runf > im Sinne ihrer Eingabe zufrieden geben
können .

Der Telephondienst zwischen Deutschland und
England.

WTB . London , 15 . Juli . Im Unterhaus
fragte Keuuworthy den Generalpostmeister ,wann der Telephondienst zwischen Norddeutsch -
land und der englischen Nordostküste errichtet
werben würde . Wolmer erwiderte , daß er -
wartet werde , daß der telephonische Dienst zwi -
schen England und Deutschland in 12 Monaten
eröffnet werden könne . Die Leitung werde
durch Holland gehen . Die Unterwasserkäbel
seien von der holländischen Regierung in Auf -
trag gegeben worden . Es würden verschiedene
Lavdlinien gelegt

Fahrt auf der Donau .
Von

Dr . Paul Rohrbach .
Donaudampfer „Saturuus " vor

Mohaez in Ungarn , den 2v. 6. 1928.
Bon Passan bis Wien ist die Donau ein ro -

mantischer Fluß . Bechelareu liegt an ihr sheute
Pöchlarn ) , Ivo der Markgraf Rüöiger Etzels
und Kriemhilds Gäste empfing , als sie ostwärts ,
ihrem Tod entgegen , ritten : Dürnstein , wo
König Richard Lvwcnherz seinem Blondel aus
dem Turmverließ entgegensang : viele Burgen ,
Städte und Stifte , darunter Melk , das Herr -
lichste und berühmteste , und Ufer . Sie an Schön -
heit dem Rheine nicht nachstehen .

Bei Wien hört die Romantik für eine Weile
ans , und die Geographie fängt an . Wien ist das
festländische Konstantinopel . Die Enge zwischen
den Vorhöhen der Alpen und der Karpathen ,
wo die Donau hindurchtritt , ist ein Land -
Bosporus zwischen dem europäischen Westen und
Osten . Auf Wien laufen die Schiffahrtswege
der oberen und der unteren Donau , der March -
weg aus Schlesien u . Polen , die Awenstraßen aus
dem Herzen des Gebirges und ans Italien und
die Ausgänge aus Böhmen alle zusammen .
Wien kann im mitteleuropäischen Raum zwei
Rollen spielen . Entweder ist es der gemein -
same Schwerpunkt für die Verwaltung und
Wirtschaft der Sudeten - und der Donauländer
von der Jnnmündnng bis zum Eisernen Tor ,
vder es ist der Haupteingang in das deutsch !:
Herz von Mitteleuropa : das Tor Deutschlands
zi: Lande im Südosten , so wie Hamburg unsex
Seetor im Nordwesten . Solange die Ha 'bsbur -
gische Monarchie existierte , war es das erste ':
jetzt ist es seine Bestimmung , das zweite zü
werden . Mögen sich Briand und Benesch dage -
gen stemmen — gegen den Druck des geopolk
tischen und des moralischen Gefälles an dieser
Stelle sind ihre Künste auf die Dauer zu schwach.

Die Donau hat „Heuer "
, wie der Oesterreichel

sagt , einen so niedrigen Wasserstand , daß did
großen Expreßschiffe flußab nicht von Wien , son¬
dern erst von Budapest verkehren . Infolge -
dessen beförderte man die Passagiere , die Billetß
für den Expreßdampfer gestern früh 7 Uhr a

'
k

Wien hatten , mit dem Postschiff um 8. Dei
Expreß hält zwischen Wien und Budapest uui
in Preßburg , der Postdampfer nock an sieben
anderen Plätzen . Statt um 7 waren wir des -
halb auch erst nach Mitternacht in Budapest , wö
man direkt auf das Expreßschiff überstieg , un !
statt um 8 Uhr abends gingen wir erst gegen
3 Uhr morgens fort . Bis Mohaez hat eS noch
eine Stunde mehr Verspätung gegeben , und bis
Belgrad werden es 7 Stunden sein . Man
kommt bald dahinter , daß aus Donauschiffen der
Fahrplan nicht viel mehr Beziehuna zur An -
kunfts - und Abfahrtszeit hat , als auf dem Kongo
( für den Kongo will das nicht viel , für t »ie Do ^
nau immerhin etwas sagen ) , nnd so nnwahr -
scheinlich es klingt : als icb heute vormittag vom
Promenadendeck stromab blickte und stundenlang
nichts sah . als den breiten Strom , die niedrigen
feuchten Userbänke und die geschlossene Wald -
maner auf beiden Seiten , ohne jede Siedlung ,
da fühlte ich mich an den Kongo erinnert .

Wie eine Bision im Urwald setzte plötzlich ans
turmartigen Pfeilern die grane Gitterbatzn
einer Eisenbahnbrücke über den Fluß . Die
Schienen kamen ans dem Walde nnd verschwaw
den im Walde . Hier nnd da zeigt ein Durch -
hau , der sich perspektivisch in der Ferne verliert ,
wie breit die Waldgürtel sind . Die Bäume ,
Pappeln und Weiden , stehen hoch nnd dicht , zwi -
schen ihnen sind Sümpfe und Altwasser , wie in
Afrika : Felder und Ortschaften fangen erst dort
an . wo die Überschwemmungen nicht mehr hin¬
reichen . Am Strom sieht man sie nnr in wei -
ten Abständen , wo einmal eine hochwasserfreie
Erhebung an ihn herantritt .

Als das Schiff von Wien abfuhr , war es voll
wie etn HeringSfaß . denn es hatte die Expreß !
nnd Sie Lokalpaffagiere . an Bord , und außerdem
mcif Sonntag . Drei Sängervereine fuhren bis
Hainburg , mit prächtigen Bannern nnd Musik .
Bei Theben , tschechisch Devin , 'kommt die March
ein , nnd hier ist jetzt die tschecho-slöwakische
Grenze . Ein altes Festnngsgemäncr und nagel -
neue blau - rot - weiße Fahnen grüßen den Strom .
Bier - oder fünfhundert Kinder auK Wien 'er
tschechischen Schulen sdie alle die Stadt erhält )
kletterten hier aus dem Schiff — sie machten mit
ihren Lehrern und Lehrerinnen einen Ausflug
in die „Heimat "

. Tatsächlich reicht der slawische
Boden nirgends bis an die Donau . In Ver -
sailles wurde aber den Tschechen ein Strom -
Hafen zugesprochen , das deutsch - ungarische Preß -
burg , jetzt offiziell Wratislawa . Als die Tsche-
cheu die gewaltigen neuen Speicher nnd Hafen -
anlagen bauten , glaubten sie damit Wien zu
entthronen und den DonanverkeKr einznfan -
gen — sie haben sich schwer getäuscht . Wien hat
seine Stellung behalten , darum geht jetzt Herrn
BeneschS geheimer Plan dahin , ein tschechisches
Danzig daraus zu machen .

Hinter Preßburg hört die Donau auf . in
einem geschlossenen Bett mit hohen Ufern zu
fließen . Die Tiefebene beginnt , und mit ihr
die Teilungen und Windungen des Stromes .
Daher gibt eZ von hier an auch keine Straße
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mehr außer der Donau selbst . In Wien hielt
König Etzel mit Kriemhild Hochzeit , siebzehn
Tage lang . Am achtzehnten ritten sie mit ge-
waltigem Gefolge nach Hainburg , dann nach
Preßburg .

„,Hn Miesenburg » ) der reichen fing
man zu segeln an .

Werdeckt war das Wasser von Roß unö
auch von Mann .

Als ob es Erde wäre , was man doch
fließen sah .

Die wegmüöen Frauen mochten sich
wohl ruhe » da ."

Bis Etzelnburg , i>. h . Gran , wo die Bakony -
waldhöhen an den Fluß treten , ging öer Schiffs -
zug . Der Dom zu Gran ist Ungarns Heilig -
tum , und Gran ist die schönstgelegene ungarische
Donaustadt . Kein Wunder , daß die Sage die
Etzelnburg hierher verlegt , und vielleicht hat sie
recht . Herr Walter von der Voaelweide (wenn
er nach Delbrücks neuester Vermutung der Dich -
ter des Nibelungenliedes ist ) mag selbst er -
probt haben ,wie wohl es tut , nach Tagen mühe -
vollen Reitens auf ein sanft gehendes Fahrzeug
zu kommen, ' ich kann es ihm nachfühlen von der
Euphratfahrt her . vor 25 Iahreu . Das Net -
teste auf dem Schiff war , daß ich unter eine
Gruppe „schwäbischer " Studenten ans dem ( jetzt
serbischen ) Banat geriet , die singend und aei -
gend nach Hause in die Ferien fuhren . Sie
hatten eine eigene Ecke ans dem Verdeck für
sich. Niemand von diesen Landslenten Lenaus
war je in Deutschland gewesen , aber ihr „schön-
stes " Lied war : „Es liegt eine Krone im grü -
nen Rhein . . . !"

Die Donau ist ein Buch von vielen Kapiteln :
Politik , Literatur , Geographie . Sprach - und
Völkerkunde . Eh man sichs versieht , kommt
man aus einem ins andere . Auf dem Schiff
von Wien wurde Deutsch , Tschechisch. Magna -
rifch . Serbisch , Bulgarisch . Rumänisch , Russisch
gesprochen . Außerdem reiste ein Tisch Ameri -
kaner zum Vergnügen nach Budapest und eine
Gruppe Belgie ? in Geschäften nach dem Bal -
kan . Ein paar dunkle junge Elegants unter -
hielten sich spaniolisch — das ist der Dialekt ,
den die unter Philipp II. aus Spanien vertrie -
denen und vom Sultan , in Saloniki anfgenom -
menen Juden dort noch heute sprechen . Ein -
sprachige Menschen gibt es kaum an diesem Do -
nauweg , wo sich die Völker immer gedrängt
haben . Schon wo das Nibelungenlied Etzels
Vasallen nennt , mit denen er Kriemhild einholt ,
da heißt es :

„Von Reußen und von Griechen ritt da
mancher Mann :

Die Polen und Walachen zogen ge-
schwind heran .

"

Mir ginge » diese Verse durch den Sinn , als
ich mich durch das Menschengedränae auf dem
Schiff wand . Aber was für ein Volk ! Wahr -
. asttg keine Bogenschützen und Speerwerfer , wie
sie vor den Königen vom Rhein und vom Hun -
nenlanö turnierten ! Wenn die Leute . ,die vor -
gestern noch halbe Naturmenschen und gestern
aus Böhmen oder Galizien nach Wien kamen ,
Kultur markieren , dann wirds schlimm . Die
Seidenstrümpfe , die Bubiköpfe , die Parfüms ,
der Abzug an Stoff oben und nnten machen es
nicht , wo die Beine , die Visagen und die Figu -
ren nicht langen . Am schönsten sind immer die
weiblichen Ansichten , wenn es sich ums Sitzen
oder ums Essen handelt .

Selbst dies Kapitel aber bekommt im Hand -
umdrehen die Wendung ins Politische . Die Knl -
turformen der unteren Donau kann mau auch
an der unteren Spree finden , aber der Unter -
schied ist der , daß die Schicht , wo man sich bei
Tisch die Zähne stochert und die Kinder Ohr -
und Fingerringe bekommen , statt guter Manie -
ren bei Tisch , in den neuen Staaten , die aus
dem Habsburgerreich geschnitten sind , regiert .
Daß es in ihnen keine von alters kultivierte
Mittelschicht gibt , geschweige denn eine Aristo -
kratie . ist politisch nicht nur ein Fehler , sondern
auch eine Gefahr , deim es ist ein . Hauptgrund ,

daß den Brutalitäten des nationalen Cbanvinis -
mns sobald wird kein Damm gesetzt werden
können . Darum stimmen diese Beine und diese
Gesichter so pessimistisch .

*) Prebburg .

Die Länder im Kampf
um ihre Existenz .

Auch die bayerische Regierung und der
bayerische Landtag sind nun demBeispiel Badens
gefolgt und haben gestern gegen die Finanz -
Politik der Sieichsregierung feierlich Einspruch
erhoben . Wir haben heute früh kurz über die
gestrige Sitzung in München berichtet , wir
-vollen aus den Darlegungen des bayerischen
Ministerpräsidenten Held noch einige Stellen
wiedergeben , um einen Vergleich mit der Rede
des badischen Ftnanzministers zu ermög¬
lichen . Der Vergleich zeigt die starke Gemein -
samkeit der Interessen , auf die wir im Tag -
blatt hingewiesen haben , als wir am 23. Mai
den Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten
in unserer Laudeshauptstadt willkommen hießen .
Wir betonten damals die zahlreichen gemein -
samen Interessen Badens und Bayerns in der
Stellung zum Reich und versicherten , daß unser
Wille zur Erhaltung der Eigenart nicht
weniger zäh ist als innerhalb der bayeri -
schen Grenzpfähle . Wir müssen an diese unsere
Stellungnahme erinnern , nm den lächerlichen
Vorwurf eines Karlsruher Blattes abzuwehren ,
daß wir vor der Berliner Politik nieder -
knien ! Wir haben auch letzte Woche bei Be -
sprechung der Debatten im Badischen Landtag
von den guten alten Rechten gesprochen ,
die man uns in den Revolutionsjahren genom -
men hat . Wer hat die g u t e n a l t e n R e ch t e
preisgegeben ? Das Blatt , das uus Vorwürfe
machen will , soll einmal eine ehrliche , offene
Antwort darauf geben .

Der bayerische Ministerpräsident führte u . a .
aus :

Wenn nicht in den nächsten Tagen bestimmte
Entschlüsse der einzelnen Länder der Reichs -
regiernng zur Kenntnis gebracht werden , ist eine
unmittelbare Gefahr für die Länder gegeben .
Es handelt sich darum , ob durch die Gestaltung
der finanziellen Verhältnisse zwischen dem Reich ,
den Ländern und Gemeinden nicht ein Zustand
herbeigeführt wird , der den letzten R e st des
Eigenlebens vernichtet . Die gegenwärtige
Haltung der Reichsregieruug scheint derart zu
fein , daß sie zu wenig Bedacht » immt auf das
was verfassungsmäßig festgelegt ist und waS das
praktische Leven der Länder unter allen Um -
ständen von der Reichsregieruug und der Reichs -
finanzverwaltnng erheischt .

Die Reichsregierung will unseren neunzig -
prozentigen Anteil an der Einkommen - und
Körperschaftssteuer auf 75 Prozent zurück¬
schrauben . Außerdem will das Reich uus von
der auf 1K Prozent ermäßigten Umsatzsteuer
35 Prozent bis zum 1. April 1926 geben , und
von da an soll eine Kürzung aus L0 Prozent ein -
treten . Außerdem soll uns die Hauszinssteuer zur
selbständigen Ausschöpfung überwiesen werden .
Mit der Idee dieser Steuer ist nicht vereinbar ,
sie für allgemeine Staatszwecke ohne weiteres
in Anspruch zu nehmen , da damit die Erfüllung
sozialer Aufgaben , insbesondere auf dem Woh -
uungsgebiete , unmöglich gemacht würde .

Nunmehr wird den Ländern ein Ainanzaus -
gleich angesouuen , der es ihnen unmöglich macht ,
den sozialen Ausgaben noch gerecht zu werden .
Die Finanzgebarung des Reiches , wie sie sich in
den letzten Jahren entwickelte , braucht keine
großen politischen Konflikte mehr , um die ein -
zelnen Länder vollständig zu verproviuzialifie -
ren . Die einzelnen Länder können es eben nicht
vertragen , daß

Schritt für Schrit ihre staatspolitische Eni -
rechtuug erfolgt .

Wenn wir nicht jetzt Einspruch gegen einen
solchen Finanzausgleich erheben , werden wir

nicht den Borwurf von uns weisen können , daß

Wie ich die erste Japanerin
kennenlernte.

Bon
Dr . Arthur Landsberger .

Gegenüber dem Haus in Aokohama , in dem
ich mit meiner Freundin ^ » aus Singapore
wohnte , stand ein lächelnder Buddha . Ich weiß
nicht , woran es lag , aber ich ivurde das Gefühl
nicht los , als gälte das Lächeln mir . Es war
weder Haß noch Neid , war viel Schlimmeres —
war verächtlich . So etwa : „Kommst dn, Idiot ,
nach zweimonatiger Seefahrt hierher , wo die
schönsten Geisha 'ö wachsen , und hängst dich an
die . . ." — Ich senkte jedesmal , wenn ich an
diesem Buddha vorüberging , die Augen , aber ich
fühlte doch, wie sein Blick mich traf , feilt Mund
sich verzog , sein Banch wackelte . Einmal , alö ich
zur Hrde sah , erblickte ich wohl ein Dutzend zier -
lich kleiner Seidenpantöffelchen , die auf Stklzen
durch den Lehm trippelten — und seitwärts da -
von , in einem jener unzähligen Tümpel sich
spiegelnd , die das Beben zurückließ , ihn , den
Dickbäuchigen , mit infam verächtlichen Mienen ,
daß ich ausblickte — und sechs japanischen Mäd -
chen ins Gesicht sah . Ich kapitulierte . Buddha
triumphierte . Ich lieferte mich den sechs Ja -
panerinnen aus . In kostbaren Seidenkimonos
und kuustvollen Frisuren , die etwas großen run¬
den Gesichter weiß gepudert , trippelten sie an mir
vorüber . Ich folgte ihnen . Sic lächelten aller -
liebst und wurden uicht schneller .

Die kleinen Danlen merkten längst , daß ich
hinter ihnen war . Aber sie trippelten nnbeküm -
mert weiter , blieben an einer der vielen Buden
stehen und gaben <yich sonst nicht zu erkennen ,
vb ihnen mein Interesse Freude oder Verdruß
bereitete . Der Weg war weit . Er führte über
eine Brücke . Ich war im Zweifel , ob ich mich
zurückfinden würde nnd wollte umkehren . Da
bliebe » sie stehen und beugteil sich über das Ge -
länder . Eine von ihnen wies mit der Hand ,
die einem Kinde zn gehören schien , ans einen
Punkt im Wasser . Ich folgte , stellte mich da¬

* ) Di« in dem köstlichen Buch „Lachendes Asien" de?
Autors »Frl . AndernsallK" beißt. Die Ichriftleitung .

neben und sah eine Wildente mit ihren Jungen .
— Die japanischen Damen waren ganz dem
Bilde im Wasser hingegeben . Sie sprachen , lach -
ten , zogen ans den Aermeln ihrer Kimonos
kugelförmige , kleine Kügelche » und warfen sie
ins Wasser . Ein Bild für die Götter ! Ohne
Übertreibung . Wie bewegten diese Frauen
Arme und Körper .

Die kleine Frau , die mir am nächsten stand ,
sagte etwas zu mir . das Bezug auf die Enten
im Wasser hatte . Ich lachte und sie lachte auch .
Und « u » sprachen sie alle zu mir , ganz natürlich
und unbekümmert , als wenn ich ein alter Be -
kannter wäre . Ich verstand kein Wort . Trotz des
zweimonatigen Studiums auf dem Schiffe . Aber
ich gehörte jetzt zu ihnen , war durch das gleiche
Interesse für das Bild da unten mit ihnen ver -
bnnden . — Etwa zehn Minuten dauerte das .
Ich dachte längst nicht mehr daran , umzukehren .
Dann brach Mutter Ente ihre Mahlzeit ab .
schnatterte noch ein paar Töne zu den Damen
aus die Brücke hinauf . Die winkten hinunter ,
riefen — und setzten ihren Weg fort . Jetzt sahen
auch die Menschen , die vorüberkamen , uns an .
Mich wenigstens . Aber die japanischen Damen
merkten das nicht . Sie erzählten so viel , stellten ,
wie ich aus dem Tonfall ihrer Rede entnahm ,
Fragen , bis sie schließlich dahinter kamen , daß
ich sie garnicht verstand . Da lachten sie laut ,
aber doch so , daß es für unsere Begriffe noch
immer leise klang . Sie wußten von nun ab nicht
recht , was sie mit mir beginnen sollten — genau
wie ich es selbst nicht wußte . Sie suchten durch
allerlei Zeichen und Gebärde » eine Berstä » -
diguug herbeizuführen . Es glückte wohl ein
paar Male , jedenfalls gerieten sie , wenn sie ans
meinen Gesten entnahmen , daß ich sie verstau -
den hatte , in helle Freude . — Sehr viel lustiger
wurde es , als ich mein japanisches Wörterbuch
zu Hilfe nahm , und sie felst die Worte lesen ließ ,
die ich ihnen zeigte . DaS gab ein Raten und
Tuscheln und eine Fröhlichkeit ohnegleichen . Ich
sragte : „Wo gehen Sie hin ? " — Die Antwort
lautete : „Nach Hause .

" — „Wie weit ist das ? "
— „Ganz nahe .

" — „Sic sind sehr schön." —
„Welche von uns ? " — „Alle ! " — Sie lächelten
und verbeugten sich. „Bon wo kommen Sie ?"
fragte ich . — „ Beten ." — „ Ist Feiertag ? " —
„Der zwölfte, " sagten sie .

wir geduldet haben , daß die einzelnen Länder
vollständig mediatisiert wurden . Neben dem
Finanzausgleich gehen noch andere Maßnahmen
einher , die ein gleiches Ziel verfolgen . Ich
erinnere an die Zentralisation des Kreditwesens
für das Reich . In den letzten Jahren hat das
Reich ohne Stellungnahme mit den einzelnen
Ländern über die erzielten Überschüsse oerfügt
und hat selbst über Gelder verfügt , die in das
Gebiet der eigenen Zuständigkeit der einzelnen
Länder gefallen waren . Das sind unhaltbare
Zustände .

Wir sind nicht willens , uns für den Finanz -
ausgleich zu Provinze « herabdritckc « z« lassen .

Namens der Staatsregierung lege ich energisch
gegen solche Art des Finanzausgleiches unter
Kontrolle Einspruch ein und hoffe , daß im
letzten Augenblick noch der Reichstag und die
Reichsregierung im eigenen Interesse des Rei -
ches davon Abstand nehmen , solche Wege zu
gehen . Unsere Politik hat den Nachweis gelie¬
fert , daß wir die letzten sind , die dem Reiche
etwas davon nehmen wollen , ivas es braucht .
Umso mehr aber legen wir Protest gegen die
Fiuauzgebarung ein, die den Ländern das Le-
benslicht ausbläst .

Oer neue „Fall Gumbel"
im württembergischen Landtag.

t . Stuttgart . 14 . Juli .

Am Montag wurde i »l württembergischen
Landtag die Aussprache über die Vorfälle in
Tübingen -Lustnau fortgesetzt , die sich bei teil -
weise sehr stürmischem Verlauf zu einer Gene -
raldebatte zum Fall Gumbel auswuchs . Wie
zu erwarten war , versuchten die Sozialdeinokra -
ten wiederum , den Vorfall agitatorisch auszu -
schlachten und fließen durch ihren Abgeordnete »
Heymann die Forderung nach unnachsichtlichem
Vorgehen gegen diejenige » akademische » Kreise
und Lehrer einbringen , die „über einen Hoch-
schullehrer den akademischen Boykott verhänge »
und dadurch eine beschämende Gefährdung der
akademischen Freiheit heraufbeschwören wollen " .
Bei den Ausführungen dieses Redners kommt
es zu lebhaften Zusammenstößen , so daß die
Präsidentenglocke sich des öfteren keine Geltung
verschaffe » kann .

Den Höhepunkt der Aussprache bildeten die
Ausführungen des greisen Volksparteilers Dr .
Egel Haas , der es als sehr fraglich bezeichnet ,
ob der Minister über die Schwere des Falles
vollständig im Klaren gewesen ist . Sonst hätte
er entweder ein Verbot der Versammlung er -
lassen oder wenigstens für hinreichenden poli -
zeilichen Schutz zur Verhinderung solcher Aus -
schreitungen sorgen müsse » . Dr . Gumbel habe
sich bewußt durch seine Aeußerungen gänzlich
außerhalb der deutschen Volksge -
meinschaft gestellt und könne gar nicht
mehr als Deutscher gelten . Der Beweis dafür
sei einmal die Aeußerung Gumbels , die deut -
schen Krieger im Weltkrieg seien seiner Ansicht
nach auf dem Felde der Unehre gefallen . Da mit
habe er unsere Taten bewußt beschimpft . Zum
anderen habe Gumbel erklärt , daß Frankreich
1814 unbedingt angegriffen worden sei und eine »
reinen Verteidigungskrieg geführt habe . Gum -
bel habe die Verteidigung des deutschen Volkes
gegen die Kriegsschuldlüge aufs äußerste er -
schwert und habe kein Anrecht auf mildernde
Umstände , es sei die stärkste Herausforderung ,
gerade ihn als Redner zu berufen . Auf Gum -
bel könne der Gesichtspunkt keine Anwendung
sinden , daß in Dcntschland die Angehörigen
jeder politischen Richtung das Recht haben ,
öffentlich ihre Ansicht zu vertreten , ebensowenig
wie der , daß auch die akademische Jugend kein
Sonderrecht zu beanspruchen habe . Wenn die
akademische Jugend sich gegen Gumbel aus -
bäumte , so sei das zu verstehen , wenn sie es
nicht getan hätte , so wäre das sehr zu bedau -
e r n gewesen . Zum Schluß wandte sich Ar .
Egelhaaf an die Sozialdemokraten : die Sozial -
demokratie sollte bedenken , daß Gumbel auch
ihre Toten verunehrt habe und sie würde sich
wahrlich nichts vergeben , wenn sie von dem i

Vor einem kleinen Hanse saßen junge Mäd -
chen, die aus einem großen Korb Blumen nah .
men und sie ordneten . Meine tleinen Freundin -
nen gerieten in freudige Erregung . Ich kaufte
ein paar Hände voll . Sie verteilten sie unter -
einander und schmückten sich . Ganz instinktiv
wählten sie Blumen und Farben , die sich ihren
Kimonos anpaßten , als wenn sie zusammen -
gehörten . Und die Sträuße , obschon sie wirklich
groß für die kleinen Hände waren , trugen sie
im Arm , als wenn sie damit verwachsen wäre » .
Alles das kostete eine » halbe » Den . Mit sechs
multipliziert macht drei Aen — und sechs strah -
lende Puppengesichter . Und wie sie sich dankbar
vor mir verbeugen . Einmal , ein zweites Mal ,
und noch einmal . Ich stehe verlege » und ver -
beuge mich auch . Aber das ist wohl falsch , den »
ich sehe i » ihre erstaunten Gesichter . Wie wohl -
erzöge » ! Gewiß sind es junge Mädchen aus guter
Familie . Sie kommen vom Beten . Ich hätte
angenommen aus einer Familienlaiizstunde .
Sie habe » längst wieder vergessen , daß ich sie
nicht verstehe . Sie plappern lachend auf mich
ein . Als die Straße jetzt ansteigt , nehmen sie
mich bei den Händen und ziehen mich hinaus .
— Goldige Kinder , denke ich und frage sie mir
Hilfe meines Buches nach ihrem Alter . — „Sieb -
zehn — dreizehn — fünfzehn — vierzehn —
sechzehn — dreizehn —" Sonderbare Eltern ,
denke ich , die ihre Kinder am Nachmittag in
einer Stadt , wie dieser , ohne Aufsicht lassen .
Oder droht dieser Unschuld in Japan keine Ge -
fahr ? Niemand belästigt sie . Sie find argloS .
Ihnen kommt garnicht der Gedanke , das Gegen -
spiel von Mann u . Frau , das die Atmosphäre je -
der Großstadt bestimmt — hier besteht es nicht . —
Wir befanden uns plötzlich iq Aoshiwara . Jede
größere Stadt Japans hat diesen VergnüguugS -
park . Verkaufsbude » , Kinos , Theater . Wo
wollten sie hin ? Sie schienen jetzt cilia .

Ich frage und sie geben mir zur Antwort :
„Nach Hause ." — Sie konnten doch unmöglich
hierher gehören . Links hinein . Die Straße
verengte sich. Die Häuser wurden stattlicher ,
Villenariig . Peinlich sauber und gepflegt . Bor
einem dieser Häuser blieben sie plötzlich stehen .
Verbengten sich tief, . Mehrmals . Ich tat das
gleiche . Dann trippelten sie, ohne sich umzusehen ,
in das Haus hinein und verschwanden . — Ich |

Mend - AaSgckde

Manne weit abrücken würde , der für deutsch«
Heldengröße und deutsche Volkstat nichts habe
als Achselzucken oder gsr Hohn und Mif *"
achtung - Dem Redner zollen die bürgerliche »
Parteien lebhaften Beifall und Händeklatschen .
Damit ist die Aussprache über den Fall Gumbel
erledigt .

Oie Oonanversickerung .
Württemberg ruft den Staatsgerichtshof für

das Deutsche Reich an .
Wie verlautet , hat das Württembergi -

f ch e Ministerium des Innern in Stuttgart am
3 . Juli im Namen der württembergischen
Landesregierung beim Staatsgerichtshos
für das Deutsche Reich in Leipzig in einer aus -
führlich begründeten Schrift nunmehr den An -
trag gestellt , die badische Landesregierung für
verpflichtet zu erklären , dafür zu sorgen ,

daß 1. die Wehrwage des Wassertriebwerkes
der vorm . fürstl . hohenzollerufcheu Maschinen -
fabrik Jmmendingen in Jmmendingen
dicht gemacht und dicht erhalten oder auf andere
Weife vor Versiukungeu des angestauten Wassers
gesichert wird , falls nicht durch Beseitigung des
Wehrs und Wiederherstellung eines vor Ver -
sinkungen gesicherten Flußlaufs ober durch Ver -
legung des Wehrs an eine andere gesicherte
Stelle die Bersinkuugen der Donau in der gc-
nannten Wehrwage beseitigt werden wollen .

daß 2. das Donaubett auf der Gemarkung der '

Stadtgemeinde Möhringen von der Gemar -
kuugsgrenze gegen Jmmendingen an abwärts' bis zu dem Wehr der früheren Stadtmühle in
Möhringen von den Hindernissen des regel -
mäßigen Wasserlaufs , soweit sie sich in den
Sand - und Kiesbänken entgegenstellen , geräumt ,
durch Schaffung einer regelmäßigen Flußsohle
verbessert und in diesem Zustande erhalten wird -

Das Ministerium hat sich dabei ausdrücklich
vorbehalten , nach Einlauf der Erwiderung der
b a d i f ch e n Landesregierung weitere Anträge
zu stellen .

Deutsches KÄrk
Die dritte Lesung des Aufwertungsgesetzes.
Pr . Berlin , 15. Juli . Wie der „Vorwärts

hört , ist die Verteilung der Drucksachen -Be «
schlüsse der zweiten Lesung des Aufwertnngs -
gesetzes nicht so rechtzeitig erfolgt , daß die
dritte Lesung bereits heute stattfinden könnte .
Der Reichstagspräsident Löbe wird deshalb
heute beantragen , die dritte Lesung s Aufiver <
tungsgesetzes auf Donnerstag zu ver <
schieben .

Abbau der Gemeinde-Getränkesteuer.
TU . Berlin , 15 . Juli . Wie im Reichstag ver -

lautet , ist mit einem baldigen Abbau der Ge -
meindegetränkesteuer als Vorläufer einet
völligen Beseitigung dieser kommunalen Steuet
durch reichsgesetzlichen Zwang zu rechnen .

HrsialpolttischeRunöschau
Entschließungen des sozialpolitischen

Ausschusses.
VDZ . Berlin , 14 . Juli . Im sozialpolitische »

Ausschuß des Reichstages wurde fol -
geuder Antrag angenommen :

Bei der Festsetzung von Unterstützungen öf¬
fentlich rechtlicher Art bleiben von dem Einkorn -
men der Gruppe „Bedürftige " außer den Be -
zügen auf Grund des Sozialversicherungsgesetzes
und der Fürsorgegesetze mindestens % des Be¬
trages bis zu 270 A außer Ausatz . Sodann
wurde zu eiuer Eingabe , die sich mit den Ver -
Hältnissen der Sozialversicherung des Saar -
gebietes befaßt , Stellung genommen . Die Lei-
stuug der Sozialversicherungsträger sind dort
um ein Mehrfaches geringer als im übrige »
Reichsgebiet . Einstimmige Annahme fand »u

stand noch eine Weile davor , mit einem Gesicht «
das bestimmt nicht klug war . Dann bog ick)
eilig wieder in die Hauptstraße , stieg in eine
Rikschah und fuhr nach Hanse .

Es war schon dunkel . Als ich in die Nähe de>
Tempels kam , war es mir , als hätte sich der
Buddha von seinem Sitz erhoben und säße am
der Straße , mir de» Weg versperrend . Der
Rikschahknli patschte im Finstern in den Tümpel -
Das Wasser spritzte hoch auf . Der Kuli schrie
entsetzt . Er glaubte wohl , die Erde tue sich auf -
Ein Ruck und er machte kehrt . In einem Tempo -
in dem ich nie wieder , weder in Japan , noch in
China , noch in Singapore , einen Kuli lausen sah,
raste er den ganzen Weg zurück . — Siehe !
stand wieder in s) oshiwara . Buddha hatte si?
stärker erwiesen . Sein Wille geschehe ! — Jlh
bog in die Seitenstraße , suchte und fand daS
Haus . Das Haus der Liebe . Eine ältere Ia -
pauerin empfing mich . Sie war von meiner
Begegnung mit ihren Schutzbefohlenen bereits
unterrichtet . Sie schob eine Gardine zurück
Im Nebenraum saßen auf einer Matte die sechs-
Fröhliches Lachen empsing mich . Die alte Danie
schob den Riegel vvr die Haustür . Dienerinnen
brachten den Tee . Die Samisen erklangen . Da »
Puppenspiel begann . Ein Spiel von Kindern -
Gegenseitiges Jn -dic -Hände -tlatschen .

Als die Dienerin zum letzten Male mit fr >'
schem Tee die kleine Treppe hinabstieg und ver -
gaß , die Tür hinter sich zu schließen , schlug die
Soiiue ins Zimmer . Sechs Puppenherzen er -
schraken nnd sechs weiße Hände griffen hastiS
» ach der Puderquaste . Draußen wartete der
Kuli , der mich hin - und wieder zurückgefahren
hatte. Er war mir also in die Nebenstraße ß c'
folgt , -patte ich vergessen ihn zu bezahlen -
Stunden waren vergangen . Ich entsann mich-
ihm einen Neu gegeben zu habe » . Er forderte
auch nichts , sonder » begrüßte mich höflich und bat
mich, einzusteigen .

Ohne Zweifel : er war mit Buddha im 58unf >*-
Auf de » Trümmer » der Stadt stieg der » e »e
Tag empor .

Ich aber dachte darüber nach : was ist das ftf*
ein Volk , in dem selbst fttc Dienerinnen der
Liebe noch kcnsch sind
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Kapitel eine Entschließung , die die
^ - ^ regierung ersucht, mit allen ihr zu Gebote
» venden Mitteln darauf hinzuwirken , daß die
»!* Rentenempfänger des Saargebietes
iisS Möglichkeit der der Rentenempfänger des°^ gen Reichsgebietes angepaßt wird .

"c Eingabe der badischen Landstraszenwärter.
z .^ em badifchen Landtag ging vom Verband

1 badifchen Landstraßenwärter eine Eingabein der sie um Ausgleich der übergroßen
ien r öer zurzeit bestehenden Befoldungs -

«elung ersuchen. Die Eingabe beleuchtet , wie
l, °erordentlich schlecht der . Landstraßenwärter
^ wertet und bezahlt wird . Die wirtschaftlicheJ ?8e der Wärter ist schlecht — so heißt es in der
. >ngabe —, einem zugehenden Wärter , der mitte

zwanziger Jahre steht und verheiratet ist .
to

* zugemutet , drei Jahre lang mit einem
Monatlichen Gehalt von 67 M. einschließlich Woh-
n, «Jtlb auszukommen , sdgar in der Gegendn Mannheim . An irgendwelche Anschaffungen
„-5 Kleidern usw . können diese Leute überhaupt

denken.
Tie Streikbewegung in der Schmuckwaren -

industrie.
j>,^ Pforzheim . 15 . Juli . Der von de « streiken -
, n Goldschmieden augekündigte große Um -

&« ch die Stadt hat heute morgen gegen
„ j , Uhr begonnen , wo sich aus dem Turnplatz
$e

8e 'äör 5000 Teilnehmer einfanden . Die Zahl
Bh, Teilnehmer vergröberte sich aber sehr schnell ,
de? o11̂ Ansprachen zweier Redner setzte sich

in dem Ordner mit weißen Binden ,
^ Mahrertrupps , sowie Arbeitersanitätskolon -
. ». Mit marschierten , in Bewegung . Bis ge-
iän vormittags ist es nicht zu Zwischen -
#err gekommen . Die Kommunisten hatten
Ilm mit einer Musikkapelle an dem
sc» ^ beteiligen , sie wurden aber abgewie -
bot » ? ' bre Beteiligung an dem Umzug ver -

Die Kommunisten zogen sich alsdann
fl̂

uck und sollen in der Altstadt für sich eine
^ "»gebuug veranstaltet haben , dock liegt dar -
Tl - Fisher noch keine genaue Mitteilung vor .
jii , Straßen der Stadt sind von Zuschauern
»n? .gefüllt . zumal der Verkehr am heutigen

k>ö an Nch recht lebhast ist. In dem Zug
, roe« auch zahlreiche Schilder mitgefühlt .

'

mi* ^ 10 Uhr löste sich der Demonstrations -
b»? nuf. Der größte Teil der Teilnehmer ist

schon während des Umzuges mit der
wieder abgefahren . Zurzeit spricht auf

w Reuchlingplatz ein kommunistischer Redner ,
^ von etwa 33 000 Goldschmieden vielleicht' ^ i>?" bören .
r„ tr le es heißt , finden am Freitag auf Veran -
Nl' ung des hiesigen Schlichtungsausschusses neue
^

" Handlungen zwischen den beiden Parteien

Streikbeschluß der städtischen Arbeiter in
Berlin.

Berlin . 14 . Juli . Die Urabstimmung in
wi !» rliner Gas - und Wasserwerken , die heute
Ä beendet war , ergab nach der bisherigen
gs) Mng ein Stimmenverhältnis von ca. 80 bis
It» « Äettt kür den Streik . Trotz der verschärf-
tat. fte bemühen sich alle zuständigen Behör -

Und Verbände , den Streik in den für die
binde ^ rung lebenswichtigen Werken zu ver -

d-A ? Reichsarbeitsminister versucht, nochmalige
h. / ." .e Verhandlungen zwischen den Parteien
ke .. . ^ " führen . Im Polizeipräsidium haben
im . vormittag Besprechungen zwischen Ver -

^ öer Gewerkschaften , der Direktionen und
di? technischen Nothilfe stattgefunden ,
J ."ch .mil den im Kalle eines Streikausbruchs" essenden Maßnahmen beschäftigen.

*
Englische Arbeitslosenzisserr̂

Bei , London , 15. Juli . Die Zahl der Ar »
zgMosen , betrug am ö . Juli 1300000 , das sind
»» ?> -Aniger als in der vorhergehenden Woche
de « m 744 mehr als in der entsprechenden. Zeit
^ Vorjahres .

Lleberfälle durch Marokkaner.
lz . Ludwigshase « . 14. Juli .

Unmittelbar vor dem Abtransport der in der
Pfalz in Garnison liegenden Teile der marok -
kanischen Division nach Marokko haben Ange -
hörige dieses französischen Truppeuverbandes ,
der übrigens zum groben Teil aus weißen
Franzosen besteht, noch schwere Gewalttaten ge-
gen die deutsche Bevölkerung verübt .

In der Nacht vom 7 . zum 8. Juli gegen 1 Uhr
verübten 4 marokkanische Soldaten in dem Vor -
ort Mundenheim zwei Raubüberfälle . Sie
überfielen einen Mechaniker , mißhandelten
ihn ohne jede Veranlassung und verlangten die
Ausweispapiere . Als der Ueberfallene diese
zeigen wollte , versuchte einer dem Mechaniker
die Brieftasche zu entreißen . Dieser hielt sie
jedoch fest und es gelang ihm ftck loszureißen
und in der Dunkelheit zu entkommen . Schlim -
mer erging es einem Bankbeamten , der
kurze Zeit darauf denselben marokkanischen
Wegelagerern in die Hände fiel . Auch er wurde
ohne jeden Grund schwer mißhandelt und zu
Boden geworfen , uzorauf er Fußtritte auf den
Kops erhielt . Als er auf Verlangen der Marok -
kaner seine Ausweispapiere vorzeigen wollte ,
wurde ihm die Brieftasche mit 230 Mark
Inhalt entrissen . Die Marokkaner ließen dann
ihr Opfer liegen und suchten das Weite . Da
ihr Truppenteil schon am nächsten Tag ab-
transportiert wurde , war es nicht möglich, die
Täter zu ermitteln .

Als in Ger Mersheim eine verheiratete
Frau und ihre unverheiratete Schwester in Be -
gleitung eines ISjährigen jungen Mannes
abends nach Hause gehen wollten , sprang plötz-
lich aus dem Schatten ein Marokkaner , der sein
Gesicht mit seinem Mantel vermummt hatte auf
die beiden Frauen und den jungen Mann zu .
Er hieb mit dem Prügel auf die verheiratete
Schwester und den jungen Mann ein . um sie in
die Flncht zu treiben und stürzte sich dann auf
das junge Mädchen , das vor Schrecken ohn -
mächtig zusammenbrach . Als die Schwester und
der junge Mann erneut versuchten dem Mäd -
chen zu Hilfe zu kommen , zog der Marokkaner
sein Seitengewehr und hielt die beiden mit der
blanken Waffe in Schach . Er kniete aus die
Ohnmächtige nieder und würgte sie am Halse .Als das Mädchen aus seiner Ohnmacht erwachteund sich znr Wehr setzte , bedrohte sie der Marok -
kaner mit dem Seitengewehr und stieß ihren
Kops wiederholt aus das Pflaster . Bei der Ab-
wehr verletzte sich das Mädchen schwer dadurch ,daß es mit der Hand in das scharf geschliffene
Seitengewehr griff . Auch fönst hat die Ueber -
fallene mehrere V«rletzungen davongetragen .
Ihre Oberkleider waren , als sie aus ihrer Ohn -
macht erwachte, aufgerissen . Der Marokkaner
entkam unerkannt in der Dunkelheit .

Man kann es unter diesen Umständen der
pfälzischen Bevölkerung nachfühlen , daß sie auf -
atmet , wenn die Marokkaner , wenigstens soweit
sie zur marokkanischen Division gehören , auS der
Pfalz abtransportiert werden . Was die in
Straßburg erscheinende „Republique "

, die kürz»
lich über schwere Ausschreitungen marokkanischer
Soldaten in Saarburg berichtete , und dabei der
französischen Militärverwaltung den guten Rat
gab , das Betätigungsfeld dieser „ tüchtigen Sol -
daten " nach dem Rif zu verlegen , anläßlich des
Abtransportes der marokkanischen Division nach
Marokko schrieb , ist den Psälzern aus dem Her -
zen gesprochen: „Der Wunsch nach kriegerischer
Betätigung ist unseren Tirailleurs sehr schnell
in Erfüllung gegangen und sie dürften mit die-
ser Wendung der Dinge sehr zufrieden sein . . .
Die Saarburger Bürger übrigens nicht niin -
der ." Und die Pfälzer erst recht.

Eine Milltärkonserenz der Kleinen Entente .
E. Bukarest , 14. Juli . Die Nachricht, daß im

Laufe des Monats Juli in Bukarest eine wich-
tige militärische Konferenz der Kleinen Entente
zusammentritt , wird heute offiziös bestätigt . Die
Konferenz , der eine große Bedeutung beige¬

messen wird , bezweckt die Bildung eines gemein -
samen Generalstabes für den Kriegsfall und die
Erörterung von Maßnahmen gegen Ungarn , da
es als feststehend angesehen wird , daß Ungarn
seine militärischen Verpflichtungen zur Ab-
rüstung nicht einhalte .

Das friedenhindernde
Ruhrabenieuer

Eine belgische Stimme .
WTB. Brüssel . 15 . Juli .

Die sozialdemokratische Zeitung «Le Peuple ",
das Organ Vanberveldes , schreibt zu der bevor -
stehenden Rückkehr der belgischen Besatzungs -
truppen aus dem Ruhrgebiet in ihre belgischen
Garnisonen : Damit geht ein Abenteuer zu
Ende , das so viele Leiden und so viele Zer -
störung in Belgien und in Deutschland hervor -
gerufen hat und die Wiederherstellung des Frie¬
dens in gefahrdrohender Weise verzögerte . Die
Räumung der Ruhr stellt einen Sieg der demo-
kratischen Ideen und des Friedenswillens über
die Mächte des Krieges dar . Sie wird bei allen
mit Freuden begrüßt werden , die am Wieder -
ausbau Europas und an der Schaffung einer
wirklichen Sicherheit gearbeitet haben . Man hat
allen Grnnd , zu glauben , daß der Abmarsch der
belgischen Truppen aus der Gegend von Düs -
seldorf wenige Tage nach der Räumung der
letzten besetzten Städte des eigentlichen Ruhr -
gebietes erfolgen wird . Köln wird in dem
Augenblick geräumt werden , in dem Deutschland
alle seine Entwaffnungsverpflichtungen erfüllt
haben wird . Es besteht guter Grund zu der
Annahme , daß dieser Augenblick nicht mehr
fern ist .

Oawespsan und Ruhrbefehung.
Ausführungen des Botschafters von Maltzahn.

TU. Nenyork , 15. Juli .
Während eines Aufenthaltes in Chicago gab

der deutsche Botschafter von Maltzahn in bezug
aus den Dawesplan seiner Meinung dahin Aus -
druck , daß dessen Erfüllung durch Deutschland
vor allen Dingen von den Maßnahmen Frank -
reichs und Englands abhänge , die die beiden
Staaten auf die besetzten Gebieten in
Anwendung brächten . Bis jetzt habe Deutschland
über alle sinanziellen Schwierigkeiten gesiegt.
Die deutsche Zahlungsfähigkeit hänge von der
Ausnützung der deutschen industriellen Hilfs -
quellen , die nicht genügend ausgenützt werden
könnten , ab , solange nicht die fremden Truppen
aus dem besetzten Gebiet herausgezogen wor -
den seien. Alle Alliierten sollten mit Deutsch-
land hoffnungsvoll in die Zukunft sehen, da die
Person des neuen Reichspräsidenten Hindenburg
zweifellos für eine politische und wirtschaftliche
Stabilität bürge . _ __ _ _

Das englische Rüstungsprogramm .
WTB. London , 15 . Juli . Den Blättern zu-

folge wird das Kabinett in seiner heutigen
Sitzung eine Denkschrift über das endgültige
Flottenprogramm erörtern , die ein Ausschub
unter dem Vorsitz von Lord Birkenheah vor -
bereitet hat . Wie es heißt , wird die Denkschrift
vorschlage» , die Zahl der in den nächsten drei
Jahren zu erbauenden kleinen Kreuzer , die von
der Arbeiterregieruug auf 8 herabgesetzt wor -
den ist , aus lg zu erhöhen . — Daily Mail er -
klärt , die Admiralität halte diese Zahl für das
Mindestmaß dessen , was die britische Flotte zur
Aufrcchterhaltung ihrer Schlagfertigkeit brauche.
Erhöhung der Post- und Telegraphengebührm

in Frankreich.
E . Paris , 14 . Juli . Vom 16. Juli an wer¬

den in Uebereinftimmung mit dem Einnahmen -
budget die Post - und Telegraphengebühren all -
gemein erhöht werden , und zwar sür Tele -
gramme nur im Inland , dagegen sür Postsache «
auch im Auslandsverkehr . Das Porto eines
Brieses wird beispielsweise von 75 Centimes
auf einen Franken erhöht werden .

ÄerschiedeneMeldungeu
Kampf um die Wahlreform in Tschechien.
WTB. Prag , 14. Juli . In der gestrigen Sitzung

des Verfassungs - und Rechtsausschusses gab Dr .
Czech namens der deutschen und « « gart »
s ch e n oppositionellen Parteien und der unab -
hängigen Kommunisten folgende Erklärung ab:
Wir lehnen das Wahlreförmgesetz im ganzen
Umfange ab , denn es enthält eine flagrante
Verletzung der primitivsten Grundsätze der
Demokratie . Es dient ausschließlich der Siche»
rung eines politischen Systems . Nach den bis »
herigen Erfahrungen halten wir jede Möglich»
keit einer wesentlichen Aendenmg der Vorlagt
für ausgeschlossen und schieben daher die Ver »
antwortung für das reaktionäre Gesetzes-
werk den Koalitionsparteien zu . Damit erledigt
sich unsere Beteiligung an den Ausschubarbeiten
von selbst .

Zn den tschechischen Regierungsparteien zählt
auch die Sozialdemokratie , sie ist also offenbar
an der Schaffung des reaktionären GesctzeswerkS
beteiligt .

Diamantenfunde in Ostafrika.
E. London , 14 . Juli . Aus Ostafrika komme«

Meldungen von neuen Diamantenfnnden . Dak
Gebiet liegt in dem früheren Deutsch - Ost »
a s r i k a zwischen Viktoria - und Kiwu -See . Ei «
Teil der Felder liegt im . belgischen Kongo i«
der Provinz Ruanda . Eine belgische Gesellschaft
ist bereits mit der Ausbeutung beschäftigt und
bat die ersten Steine nach Dar -es -Salam ge»
schickt . Die Funde sollen zu groben Hoffnuugev
berechtigen.

Wasserleitungsbruch in Neuyork.
E . Nenyork , 14 . Juli . In der Nacht vom

Sonntag auf Montag entstand in Neuyork eint
Panik , da plötzlich in der 42. Avenue eint
große Wasserleitung geborsten ist. so daß is
kurzer Zeit alle benachbarten StraßenviertÄ
unter Wasser standen . Gleichzeitig brachen auch
an anderen Stellen Wasserleitungen . Mehrere
Häuser mußten geräumt werden . Die Behörde «
haben verfügt , daß diese erst wieder bewohn»
werden dürfen , wenn die Architekten die Fun ^
damente noch als tragfähig befunden haben .
Bei verschiedenen Häusern besteht Einsturzge ^
fahr . Auf mehreren Linien der Untergrund
bahn mußte der Betrieb eingestellt werden . Dft
Ueberschwemmung wird deshalb besonders stö¬
rend empfunden , weil davon das Viertel , da!
in Neuyork als das geschäftsreichste der Web
bezeichnet wird , betroffen worden ist. nämli »
die Umgebung 5. Avenue , der 42., iv und 4s
Avenue .

Entsetzlicher Racheakt .
WTB. Trier , 15. Juli . In Steinberg bei Triei

ereignete sich am Samstag abend eine schwort
Bluttat . Der 18jährige Arbeiter Peter Tram
pert erschlug seine Tante mit Beilhiebcn a>F
offener Straße und verstümmelte die Leiche ii
der furchtbarsten Weise, indem er ihr den Kotf
abschlug und ungefähr 40 Beilhiebe beibrachte
Es soll sich um eine« Racheakt handeln . Voi
zwei Jahren ist der Vater des jungen Manne !
von dem Sohn der jetzt Ermordeten erstochei:
worden . Der Täter wurde am anderen Morget .
verhaftet .

Letzte Drahtmeldungen.
Strescmann und Schiele.

WTB. Berlin , 15 . Juli . lFunkspruch .) Dv
„B . Z . am Mittag " betont , daß die Gerüchte voi
sehr heftigen Zusammenstößen zwischen den
Reichsaußenminister Dr . Stresemann und den
Reichsinnenmittister Schiele im gestrigen Kaii ?
nettsrat nicht im geringsten den Tatsachen enfc
sprechen.

Außenpolitische Fragen seien überhaupt nich
behandelt und besonders das Thema des Sicher -
heitsvorschlages mit keinem Wort erörtert wor -
den . Das Wort Sicherheitspakt sei überhaM
nicht gefallen .
■ — — —

Die Münchener Modernsten.
^3ur Sommeraußstellung der „Münchner Neuen

Sezession "
.)

r.Z « der „Neuen Münchner Sezession " sind un -
fr»* Modernsten zusammengeschlossen, unoMere Ausstellungen dieses KiinstlerbundesLegten w etwas wie ..Bürgerschrecke" zu fem-
i. -1. öwej oder drei letzten Jahresausstellungena„^ en aber schon eine solche Mäßigung . ein
i?. J^ tfioeichcit vom Extremen und ein Erstarren
taf,

' " " ere« Kraft , daß man seine Freude daran« mußte . Und dies um so mehr , als gerade
a„ ẑ se» Jahren die anderen ständigen Kumt -
Stellungen Münchens das Bild erschreckender^ »e boten.

h^ er steht die Ausstellung der »Neuen "
w/erklecklich künstlerischer Höhe. Ganz Extre -
iaoi ^ diesmal nicht da , und auch der Eingangs ^' der sonst manches Schießbudenbild beher -
(v „̂ e . tst aus einer Schreckenskammer ^ einemi ^ WZau &ergarten geworden . Der Zug der
in,!* 6eht wieder von der Idee lan sich) *urzMaeytigten Form , die Natur ist wieder als
einher aller Kunst in ihre alten Hoheitsrechte»Wetzt . So hat z. B . eine Könner wie Josephder schon in den letzten Jahren von
sj^ ' stlsch - exzessiver Malerei des „Dinges an' zu einer Würdigung der Form zurückgekehrt
bar . e ' ne völlige Rückwandlung zu der unmittel -
&» « .?. J" tö nicht erst auf dem Umwege über Ge-
de » <I$ es erfolgenden künstlerischen Wiedergabe
be«, Modells vorgenommen . Reisung und eine» . merkenswerte Steigerung ins Lebendige zei -auch die Bilder Unolds , der auch in Bil -6ic man srüher als „Genrestücke" ange -
erftA , hatte , der Bildner des zur Lethargien Zustandes gewesen war , jetzt aber be-
(tu* S und somit viel frischer erscheint. Undeorg Tchrimps ist auf dem Wege zur. „ eisgobe einer Darstellungsart , die Eigenart
ren ^ nier hatte werden lassen. Seine sehr kla-
&e« und bewußt eindeutigen Menschendarstcllnn -
&-!!, klefallen ebenso wie die Landschaften. Der- Mutzte Primitivismus , der . bald aus Gotisches,. °ud aus das Vorbild der Kunst der Unkultivier -

Zurückgehend , von unser « Modernsten ge¬

pflegt wurde , findet nur vereinzelt noch Anhän -
ger . So in dem begabten W . M a l y . der in
seinen slächenhaft gemalten stumpftonigen Ar -
beiten den menschlichen Körper auf eine denk-
bar einfachste Formel bringen will . Primitiv
in seinen Mitteln ist auch der im Kriege gefallene
Conrad Westermayr , dessen ziemlich ausge -
dehnte Kollektion eine Art Gedächtnisausstellung
ist . Seine dunkelgetönten Bilder zeigen ihn als
Maler der Geste. Sie haben Schmiß , aber sie
wirken mehr durch die Linie als durch spezifisch
Malerisches . Gerade das Gegenteil gilt von der
anderen Spezialausstelluug im Rahmen des
(Manzen , der Kollektion Emil Nolde , dessen
Reize gerade im Grotes -k-Dekorativen liegen .
Seine Bilder haben etwas vom Schrei des Pia -
kates , aber man empfindet diesen Schrei als Auf-
schrei einer seelische« Not .

Andere Künstler bescheiden sich im Idyllischen .
So der sympathische Adolf S ch i n n e r e r , des-
fen Malerei in nicht schlechtem Sinne konven-
tionell ist , sehr freundliche Wirkungen erzielt
und ihre Hauptreize im Lyrischen hat . In die -
sem Sinne sind Arbeiten wie „Nachtlandschaft",
„Bettler "

, „Wehr " sehr schätzenswert, während
pathetische Motive , wie etwa das Bild „Judith ",
unerfüllt scheinen . Ein Landschafter und Still -
lebenmaler von feinster Geschmackskultur , die
sich in einem Raffinement des Kolorits zeigt,
ist Hans Purrmann . Eine Salonkunst ohne
alle Süßlichkeit erzielt höchst angenehme Wir -
kungen . Herber noch ist Julius Heß , der mit
seinen stumpfen Farben reizvolle malerische
Wirkungen erzielt . Seine Bilder zeigen schon
seit Jahren eine erstaunliche Sicherheit in der
malerischen Behandlung . Sie sind selten bunt ,
aber stets tonig und in der Zusammenfassung
wie im künstlerischen Ausdruck Werke von hoher
Kultur des Geschmackes . Otto K' vpp erfreut
durch gutgestaltete Kompositionen und das sichere
Erfassen der Bewegung , eine Kunst , in der Max
Feldbauer bekanntlich Meister ist . Bon die -
sein sehen wir ein paar Frauenbilder . „Franen
im Meere " scheint mir sür seine Art am besten
bezeichnend. Impressionist als Landschafter ist
I . W . Schülein , der die Früchte eines
Aufenthaltes in Paris zeigt , nervös gemalte
Natnrszenerien ohne die Stilisierung ins

Runde , die Schülein früher gepflegt hatte , da-
für klarer und geschmacklich gehoben .

Wir sprachen vorhin vom Primitiven als dem
Ausgangspunkte modernster Malerei . In an -
derem Sinne primitiven Borstellungen folgend
ist die Freude an der Mch gleichgültigen ding-
lichen Einzelheit , die von E . Fritsch und Erna
Dinklage in ihren mit starkem Empfinden
für das Bunte etwas bilderbogenhaft gemalten
Arbeiten gepflegt wird . Sehr ftimmungshaft
muten dagegen Haus Götts Bilder an . Als
Puppenspieler unter den Maler « stellt sich auch
in diesem Jahre Hans Lichtenberg er vor ,der in der Hauptsache Ballett - und Tanzszcnen
ausstellt . Die Bilder sind kapriziös gestellt und
tragen den Stempel der holde« Unwirklichkeit
des künstlichen Rampenlichtes . Bon Sonne
überflutet und stark durch den Saft fruchtbaren
Lebens sind dagegen wiederum die Bilder der
Frau Caspar - Filfer , frohe , lebensbe -
jahende Bekundungen eines ga«z starken Ta¬
lents . Karl Caspar , der Gatte , zeigt zwei
Meisterwerke : „Paradies "

^ und „Holzfäller ".
Weniger -jibt diesmal W . Püttner , der als
Hauptstück ein bäuerliches „Figurenbild " bietet ,
dessen Figuren aber auseinander fallen - Unter
den Landschaften ist ein Werk von Kokoschkabemerkenswert . !Sie zeigt das Temperament
dieses Führers der jungen Generation , die sürihn charakteristische nervöse Art der Zeichnungund die genialische Farbenbehandlung .

Richard Rieß .

KunstunöWifsenschM
Die Wogen des Affenprozesses : Shaw contra

Bryan.
Auch Bernard Shaw Hai jetzt einen Kommentarzum Dayloner Assenprozeß geliefert , mit demer im „New Leadcr " gegen Bryan wie folgt zuFelde zieht :
„Nicht oft gelingt es einem einzigen Staat ,eine« ganzen Kontinent lächerlich zu machen ,oder einem einzigen Mann , ganz Europa dieeinzige Frage auf die Lippen z« rufe « , ob Ame-rika überhaupt zivilisiert worden ist . AberTen >! ? !fer » n !> Bryan ist der ? ■/vTvle crTü ', .-

gen . Mr - Bryan und die Gesetzgeber vor
Tennessee glauben nicht an irgendwelche EvoiU
tion . Sie glauben , daß Gott sie einmal und sü«
immer im Garten Eben erfunden und gemach
habe , und daß er dann sein Werk betrachtet unk
gesehen habe, daß es gut war : und sie habe« be
fohlen , den Schulkinder « v»n Tennessee beiz«:
bringe « , in eine unveränderliche und unverbest
serliche Zukunft zu blicken — unveränderlick
und unverbesserlich , weil perfekte Bryans diy
fen glückhaften Staat bis zum Tag des Gericht !
führen und regieren werden . Und sie habet
schreckliche Strafen gegen jeden Lehrer aus -
geheckt, der der Jugend einflüstern sollte, das
Mr . Bryan um das Geringste besser sei alt
seine Väter , oder daß er vor den Klapperschlan¬
gen einen Borsprung habe. Gott erzeugte ei«
reizendes Assortiment von Kreaturen int Gar¬
ten , darunter et« Paar Klapperschlangen unk
ein Paar Bryans . Und er begabte sie mit einer
scharfen gegenseitigen Abneigung : der Schlangt
gab er Gift , die Bryans zu töten , und eint
Klapper , sie vor ihrem Nahen zu ivarnen : unt
dem Bryan - Männchen verlieh er eine stoßkräf-
tige Hand , die Schlange zu erschlagen, eine
machtvolle Stimme und einen reichen Borrat an
Worten , die Schlange zu warne « , wenn er ihr
ins Gehege käme."

„Diese wahre Schwierigkeit hinsichtlich der
Bibel in Amerika " — benlerkt Shaw , auf dic
Stellen anspielend , die als „evolutionistisch",
wenn auch in einem geistigen Sinne , interpre -
tiert werden müssen — „besteht darin , daß kei-
ner sie liest, jeder aber meint , er wisse , was
drin steht .

"
Bryan hat verkünde « lasse « , dab er , falls das

Gottesgericht der Tcnneffeesarmcr „gegen Chri -
stus und für den Affen" entscheiden sollte, eine
mächtige Änti -Affenkampagne einleiten werde .
Es gebe genug Staaten in der Union , die eine
Verfassungsänderung durchführen wollten , durch
die das Lehren des Evolutionismus verboten
wird . Sollte aller biblische Eifer vor der Welt
der Gerichte zu Schanden werden , so will
Bryan sich an das amerikanische Volk wenden ,
damit die „vox dei" als „VOX populi" in der
Bundesverfassung die himmlische Abkunft des
Menschen verankere .
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Aus SaSen
Der Schwarzwald billiger als die Schweiz .
Aus Freiburg i . Br . wird uns geschrieben:

Ein riesiger Fremöenstrom ergießt sich in die
Schweiz . Nach den Mark - Millionen deutschen
Volksvermögens , das die Rompilger nach Jta -
lien brachten , tragen jetzt die Ferienreisenden
weitere unzählige Millionen in die Schweiz.
Volkswirtschaftliche Erwägungen spielen bei
unseren Auslairdsreisenden selbstverständlich
keine Rolle . Dagegen kann man vielfach eine
ganz niedliche privatwirtschastliche Begründung
zu hören bekommen : Die Schweiz ist billiger als
Deutschland ! Bor der Schweiz -Reise , ja — aber
nach der Rückkehr gesteht der ehrliche Reiseude
ein : Die Schweiz ist kein Haar billiger als die
deutschen Kurgebiete . Im Schwarzwald z. B .
findet man in zahlreichen Plätzen volle Pension
von 4,50 M bis 6 i ; für 7 M findet man ein
vorzügliches Unterkommen in besten Hotels und
Gasthöfen , wie es in der Schweiz nicht besser
geboten wird . Biel , viel teuerer sind aber in
der Schweiz alle Nebenausgaben und Sonder -
belastungen . Dies gilt vor allem für die A u t o -
göhenfahrten , die in der Schweiz etwa das
Doppelte kosten , wie im Schwarzwald . In Lu-
zern z . B . mutz man für eine zweistündige
Rundfahrt 10 Franken ( gleich 8 A ) bezahlen ,
während eine ebenfalls zweistündige Rundfahrt
über die weltberühmten Freiburger Waldfahr -
straßen nur 4 M kostet . Vierstündige Fahrten
kosten in der Schweiz 20—25 M, im Schwarzwald
6—9 M , ganztägige Fahrten kosten im Schwarz -
wald 10—20 M je nach Fahrtdauer , in der
Schweiz aber 40—75 Franken : allerdings ist in
der Schweiz Mittagessen und Nachmittagstee mit
einbegriffen : dies abgerechnet , muh man tn der
Schweiz gut das Doppelte zahlen als im
Schwarzwald . Dieses kleine Beispiel möge für
viele genügen . Und die Moral : Ihr Deutsche
bleibt im Lande . Fhr bekommt dasselbe oder
noch Besseres für Euer gutes Geld als im Aus -
land , und dies umsomehr , als der Ausländer
Deutschland immer noch meidet und keinen Er -
satz bietet für das , was Ihr an Nationalver -
mögen ins Ausland tragt .

Schwarzwälder Trachtenfest.
dz . Donaueschingen , 15 , Juli . Unter der Lei -

tung des Vorsitzenden des Trachtenvereins
Baar , Pfarrer Sernatinger aus Hausen
vor Wald , veranstaltete der Trachtenverein
in Gemeinschaft mit dem Verkehrsverein Gei-
singen am Sonntag auf dem Wartenberg ein
T r a ch t e n s e st . Zuschauer und Mitspielende
waren äußerst zahlreich erschienen. Das Fest
nahm einen harmonischen Verlauf . Alte treue
Vereinsveterawen wurden ausgezeichnet , histo¬
rische Trachtenreigen usw . , Volkstänze und Ge-
sangsvorträge aufgeführt . Besonder ? hervorzu -
heben war ein Baaremer Hochzeitsreigen , ferner
ein Original - Plattler vom Bayern - Trio aus
Konstanz und eine starke Gruppe Alt -Radols -
zeller Patrizierinnen . Auch der Fürst von Für -
stenberg befand sich unter den Festteilnehmern .
Großes Interesse erregt « die im Jagdschlösse
untergebrachte Ausstellung Schwarz -
Wälder Hinterglasmalereien , Er -
zeugnisse der damaligen Zeit , die Pfarrer Serna -
tinger sich aus den einzelnen Orten der Baar
auswählte . Diese Ausstellung bleibt bis zum
26. Juli geöffnet . — Das Fest , das vom besten
Wetter begünstigt war . hielt alt und jung bis
in die späten Abendstunden beisammen .

75 Jahre Waisen- und Rettungsanstalt .
a. Weigheim a . d . Bergstraße , 16. Juli . Am

Sonntag fand im Garten des Kinderfttrsorge -
heims „Pilgerhaus " bei Lützelsachsen «Amt
Weinheimj öie 75jährige Jubiläumsfeier
der Anstalt und zugleich ixt Abschieösfeier
für den Hausvater Schäfer statt , der nach
langjährigem Wirken an der Anstalt diese bin-
nen kurzem verläßt um als Missionar im
Dienste öer Basler Mission auf das verwaiste
Missionsgebiet an der Goldküste zurückzukehren .
Er unö noch ein württembergischer Missionar ,
mit dem er gemeinsam nach Afrika geht, sind
die ersten Deutschen , die auf das Missionsgebiet
der Goldküste zurückkehren dürfen .

Bei öer von nah und fern stark besuchten
Feier hielt Stadtpfarrer Joest aus Weinheim
die Begrüßungsansprache und eröffnete die
Feier mit Gebet . Die Festversammlung sang
das Lied „Großer Gott , wir loben dick" . Kurze
Glückwunschreden . öre zugleich warme Abschieds-
Worte für das scheidende Hauselternvaar waren ,
hielten Dekan Kopert immens öes Kirchen¬
bezirks Ladenburg -Weinheim . OberamtSrichter
Dr . K a m p p namens des Justizministeriums
und des badischen Landesjugendamtes . Ober -
bürgermeister H u e g e l namens der Staüt
Weinheim . Missionar Ki rs ch e n l o h r - Wein -
heim namens des Vereins für innere Mission .

Hausvater Schäfer stattete für die perfön -
lichcn Glückwünsche warmen Dank ab und gab
den Festbericht über die Geschichte «des Pilger -
Hauses vou der Gründung bis auf die heutige
Zeit . Er schloß mit der innigen A'bschieHKbitte
„Vergeht den kleinen Knaben in öer Wüste
nicht : gewöhnt euer Auge an seine Not , laßt
euer Ohr und euer Herz nicht stumpf werden
über seinem Weinen ! Pflegt Mitleiö unö
Liebe — ja pflegt den Schmerz in euren Herzen
und den Willen zur Hilfe , denn je größer eure

Liebe , desto größer das Wunder der Hilfe , die
Gott schenkt . Wer reichlich sät. wird ernten .
Lobe den Herrn meine Seele "

. Als Nachfolger
des Hausvaters Schäfer ist Missionar Bender
aus Heidelberg bestimmt , der dort zurzeit in
der Jugendarbeit wirkt . Prälat Schmitt -
henner aus Karlsruhe hielt die Festprodizt ,
der er das Thema zugrunde legte : „Ein Lieö
von Gottes Barmherzigkeit , l . Wer wir sind
und was wir haben , danken wir im letzten
Grunöe ihr allein . 2. Wer sie erfahren hat . dem
stählt sie den Mut und die Kraft zu neuer
Treue ". Der allverehrte Prälat mit dem ewig
jungen Herzen erwärmte und begeisterte die
Festgemeinde mit seinen tief ergreifenden Wor -
ten . Die Posaunenchöre Wieblinaen unö Wein -
heim und die gemischten Chöre Handschuhsheim
und Wieblingen , sowie der Gemeinschaftschor
unö Kinöerchöre verschönten die stimmungs -
volle Feier mit ihren mannigfachen Darbietun -
gen .

*
tu. Mannheim , 15. Juli . Am Dienstag abend

erfolgte an der Straßenkreuzung ein Z u s a m -
m e n st o ß zwischen einem Straßenbahnwagen ,
einem Radfahrer und einem Motorradfahrer .
Fahrrad und Motorrad wurden erheblich be-
schädigt . Personen wurden nicht verletzt . —
Dreifacher Zusammen st oß erfolgte in
der Nähe der Eisschrankfabrik von Heberer in
der Neckarauer Straße . Das Wareuabliefe -
rungsauto einer Mannheimer Firma stieß init
einem Motorradfahrer zusammen , der infolge -
dessen dann mit einem Radfahrer karambolierte .
Die Beteiligten erlitten mehr oder weniger
schwere Verletzungen . — Gestern vormittag
stürzte der 21 Jahre alte Fuhrmann Her -
mann Müller von dem Fuhrwerk der Firma
N . aus der Frankenthalerstraße im Waldhof und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz da-
nach starb .

tu. Heidelberg . 14 . Juli . Der Verkehr in
der engen Hauptstraße ist dahin neu gere -
gelt worden , daß von mittaas 12 Uhr bis
abends 7 Uhr das Befahren der Hauptstraße
mit Krafträdern und Fahrrädern verboten ist.
Gleichzeitig ist angeordnet worden , daß in der
Hauptstraße alle Fahrzeuge mit höchstens 15 Ki-
lometer Stundengeschwindigkeit fahren dürfen .

dz . Eberbach . 15 . Juli . Die Autolinie Eber -
bach — Ober witt st adt , die durch den Oden -
wald über Strümpselbrunn , Mülben , Wagen -
schwend, Mudau , Bächen und durch das Bauland
über Altheim , Rosenberg nach Oberwittstadt
führt , wurde gestern mit einem Begrüßungsakt
und einer Probefahrt eröffnet und dann dem
Verkehr übergeben . Damit ist für das an Ver -
kehrsmitteln ziemlich knapp bedachte Gebiet eine
sehr erwünschte weitere Verkehrsgelegenheit
vorhanden .

tu. Weinheim , 15. Juli . Zu dem gestern ge->
meldeten Unfall erfahren wir . daß der Ver -
unglückte nicht Chauffeur Philipp Gölz , sondern
der hiesige Einwohner Walter Pobl war .

dz . Neuenbürg a . Rh .. 15 . Juli . Die Errich -
tung eines Denkmals zu Ehren der im Welt -
krieg gefallenen Gemeindeangehörigen ist inso-
fern jetzt in ein entscheidendes Stadium getre -
ten , als die Denkmalkommission sich für einen
Entwurf entschieden hat . der den Kampf des
Ritters Georg mit dem Drachen auf einem 8 bis
10 Meter hohen Postament darstellt . Es wurde
eine allgemeine Versammlung der Gemeinde in
daS Rathaus einberufen , die sich mit der Wahl
der Kommission einverstanden erklärte und sich
weiter dafür entschied , daß dieses Denkmal auf
dem Friedhof seinen Platz finden soll .

dz . Murg . 13 . Juli . Zwei 15jährige junge
Burschen fuhren , zusammen auf einem Rade
sitzend , in einem sehr schnellen Tempo eine steil
abfallende Straße hinunter . Sie kamen dabei
zu Fall und zogen sich schwere V e r l e tz u n -
gen zu. Der eine erhielt «inen mehrfachen
Beinbruch und mußte sofort in das Söcking «
Krankenhaus überführt werden , währeird der
andere eine ziemlich erhebliche Gesichtsverletzung
und Hautabschürfungen davontrug .

tu . Zunsweier bei Offenburg , 15 . Juli . Vor
der Wirtschaft zum „Kaiser "

, wo sich Montag
abend die Kinder an dem vom Turnverein ver -
anstalteten Wurstschnappen vergnügten , kam das
5jährige Söhnchen des Matthias Motzmann
unter ein Auto . Das Vorderrad des WagenS
ging über das Kind hinweg und bewirkte eiue
starke innere Blutung . Durch alsbaldigen
operativen Eingriff im Krankenhaus Offenburg
wurde die zerquetschte Milz entfernt . Man hofft,
das Büblein am Leben zu erhalten . Den Kraft -
Wagenführer trifft keine Schuld .

dz . Goldscheuer <Amt Kehl ) . 15. Juli . Am
Samstag nachmittag wurde am Rheinufer bei
der Gemarkungsgrenze Marlen —Altenheim von
einem Arbeiter eine blaue Drrlllchhose , eine Un-
terhose . eine schwarze Jacke und erat Mütze ge -
sunden . Die Kleidungsstücke sind mit K . J .
gezeichnet. Näheres konnte bis letzt nicht fest-
gestellt werden .

tu. Oberberken , 15 . Juli . Der 75jährige Land-
wirt Keller erlitt heute einen tödlichen
Unglücksfall . Während er mit seiner Toch¬
ter sprach , scheint er sich an das Treppengelän -
der angelehnt zu haben : dieses gab nach , der
Mann stürzte in den Hof und schlug , mit dem
Kopse auf . Der Bedauernswerte starb , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

d? . Donaueschinge « , 15. Juli . Die Angehört -
gen des früheren 8. Bataillons vom Infanterie -
regiment Nr . 170. das hier seine Garnison hatte ,
veranstalteten am Sonntag ihren Re g i m e n t S-
tag und verbanden damit gleichzeitig die feier -
liche Einweihung des zu Ehren von 094
gefallenen Ossizieren . Unteroffizieren und
Mannschaften errichteten Ehrenmals . Das
Fest wurde am Samstag abend durch ein Fest -
baukett eingeleitet . Am Sonntag morgen fanden
sich die ans nah und fern eingetroffenen Kriegs -
kameraden zu einem Festgottesdienst zusammen :
daran schloß sich die Denkmalseinweihung . Nach
einer Weiherede des Landesverbandsvorsitzendeu
der ehemaligen 170er fiel iu Anwesenheit der
fürstlichen Herrschaften des Hauses Fürstenberg ,
während die Traditionskompagnie die Ehren -
bezeuguug erwies , Salven krachten und das
Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " erklang , die
Hülle . Das Denkmal stellt einen mächtigen
Kunststein -Ouader dar , auf dessen Vorderseite
eine bronzene Widmungstafel angebracht ist,
die einen sinnigen Gedenkspruch sür die Ge-
fallenen aufweist . Die Tasel ist umrandet mit
einem goldenen Lorbeerkranz . Das Denkmal
steht in einer Nische des Rathauses und fügt
sich architektonisch und landschaftlich harmonisch
in das Stadtbild . Es folgte eine Reihe von
Kranzniederlegungen und ein Vorbeimarsch der
Traditionskompagnie . Der Rest des Tages war
der Geselligkeit gewidmet .

tu. Villingen . 15 . Juli . Auch hier mußte ein
Hund unter dem Verdacht der Hunde toll -
wut getötet werden , so daß die Hunde -
sperre verhängt wird .

dz . Lörrach . 15 . Juli . Die eingehenden Ent -
würfe für den Rathausneubau werden
zusammen mit dem Projekt für die Kranken -
Hauserweiterung und den Schulhausneubau dem
Bürgerausschutz vorgelegt werben . Die Her -
stellung des Bahnhofsvorplatzes soll mit tun -
lichster Beschleunigung in Angriff genommen
werden .

dz . Konstanz . 15. Juli . Das frühere Schützen -
haus , ein kleines , jetzt als Notwohnung ausge -
bautes Gebäude , das hinter der Wirtschaft zum
Königsbau liegt , geriet gestern aus noch nicht
aufgeklärter Ursache in Brand . Glücklicher-
weise konnte das Feuer , das den Dachstuhl be-
reits ergriffen hatte , von der schnell herbeigeeil -
ten Freiwilligen Feuerwehr in kurzer Zeit ge-
löscht werden . Auch vom Inventar wurde fast
alles gerettet .

Aus der Pfalz.
dz . Neustadt a . &. Hdt ., 15 . Juli . Aus Anlatz

des 6 5 0 j ä h r i g e n S t a d t j u b i l ä u m s hat
die Stadt beschlossen , an Stelle einer großen
Feier für die Errichtung eines neuen Wai -
s e n h a u s e s einen Betrag von 20 000 Mark
aus Anlehensmitteln zu dem schon vorhandenen
Grundstock neu vorzusehen . Außerdem ist be-
absichtigt. das ursprüngliche städtisch « Wappen
aus dem Mittelalter wieder einzuführen und
auch das städtische Siegel entsprechend zu gestal-
ten . Endlich soll bei der noch bevorstehenden
weiteren Reparatur des Stadthauses Gewicht
darauf gelegt werden , daß ohne irgendwelche
Extraausgaben ein dem Ansehen und dem Alter
der Stadt würdiges Aeußere des Rathauses
«ntsteht .

tu. Neustadt a - d Hdt ., 15 . Juli . Ein gräß -
liches Unglück ereignete sich vergangene
Nacht in dem zwei Bahnstationen hinter Neu -
stadt gelegenen Orte W e i d e n t a l . Als gegen
Morgen ein Auto am Posten 83 die Bahn über -
queren wollte , war die Barriere noch geschlossen .
Aus die Autosignale hin eilte der in der Nähe
stationierte Bahnwärter herbei und fand zu sei-
nem Schrecken den Bahnwärter Daniel Acker -
mann aus Weideutal mit abgefahrenem Kopse
neben dem Bahnwärterhäuschen liegen . Die
Frau des Getöteten starb vor nunmehr zwei
Jahren , und nun trauern sieben noch ledige
Kinder um den Verlust des Vaterö .

dz . Fraukenthal , 15 . Juli . Aus Anlaß des
Kreistages der Pfalz der Bader - Friseure wurde
dem Bader -Friseur Karl Reich , Frankeuthal -
Mörsch, als langjährigem Vorstandsmitglied der
Friseurinnung Frankenthal in Anerkennung
seiner Verdienste ein« Ehrenurkunde und das
goldene Ehrenkreuz verliehen .

dz . Kaiserslautern , 15 . Juli . Der 58. Ver -
bandstag des Verbandes pfälzischer Erwerbs -
und Wirtschaftsgenofsenschaften sin -
det am 22. und 23 . August hier statt .

dz . Landstuhl . 18 . Juli . Eine Konferenz
der B ü r g e r m e i st e r des Bezirks befaßte sich
mit der wirtschaftlichen Notlage der in der Pfalz
wohnhaften Saararbeiter und verlangte
staatliche Hilfeleistung . Bliebe eine Fürsorge
des Staates versagt und eine massenweise Ab -
Wanderung aus dem Saargebiet setze sich fort ,
so wäre dies Staat und Gemeinde höchst abträg -
lich.

dz . OggerShcim , 15 . Juli . Der 6 Jahre alte
Schüler .Hans Bangert hatte sich an das
elterliche Fuhrwerk angehängt , das eben zur
Toreinfahrt herauskam . Der Jpnge sprang ab
und fiel so unglücklich hin , daß er von einem
daherkommenden Personenauto überfahren
wurde . Er erlitt einen Schädelbruch und son-
stige Verletzungen , denen er erlag .

dz . Pirmasens . 15. Juli . Im städtischen Elek«

trizitätswerk ist der Schlosser Fritz Kelle » , **
Biebermühle wohnhaft , bei der Arbeit tödlich
verunglückt . Da der Starkstrom abgestem
war . nimmt man an , datz nur ein leichter Strom
durch die Leitung lief und bei der Berührung
des Drahtes Keller vor Schreck einen Herzschlag
erlitt . Keller war sofort tot .

Ras Nachbarländern
tu. Neckarsulm , 15. Juli . Vorgestern nach«

mitag brach in dem aus der Jagsttalhöhe fle'
legenen staatlichen Hofgut Heuchlingen , das vo»
der Zuckerfabrik Zuttlingen pachtweise betnt '
beu wird , Feuer aus , das sich über das lang '

gestreckte Stall - und Oekonomiegebäude , in dew
grotze Mengen von Zuckervorräten untergebraa '
sind, verbreitete . Die Lösch- und Rettung ^
arbeiten waren durch den Wassermangel 1« »
erschwert , weil das Wasser auf eine Entsernu »»
von über 400 Meter aus dem Jagsttal heraui'
gepumpt werden mutzte. Das obere Stockwe»
ist vollständig ausgebrannt . Das Vieh konn»
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .

dz . Horb , 15. Juli . Der Oberlandmesser
Tafel verunglückte mit seinem Motors
auf der Rückfahrt von Ehingen nach Horb .
stieß in der Nähe von Gärtringen mit einew
13jährigen Jungen , der auf einem Fahrra °
fuhr , zusammen , — stürzte und blieb bewuw'
los liegen . Der Junge scheint mit leichteren
letzuugeu davongekommen zu sein , während
Rad stark beschädigt ist . Tafel wurde in
Krankenhaus Böhlingen verbracht .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes

Wetterwarte Karlsruh «.

Mittwoch , den IS. Juli 1925.

Badische Meldungen .

Höhe
über
Ml
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2 ?"a *«S
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Temperatur Wind

?!l |
Rich-

tung
Stärke

« önigstuU 563 768 .7 13 IS 11 SO leicht
Karlsruh« 120 763 .2 16 22 15 Stille
Baden . . 218 763 .1 15 22 11 SO leicht
St .Blasin, 780 — 10 16 8 Stille —
Feldb-rg' I 1497 689.4 8 10 6 O leicht

Auherbadische Meldungen .
Luitdruck

i . Meere «.
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stätle

Zugspide » . 588.3 1 OSO leicht
Berlin . . . 766 .4 17 NNW leicht
Hamburg . . 765.8 18 O leicht
Spitzbergen . 755 .0 7 S schwach
Stockholm . 766.9 21 ANW leicht
Skuöenes . . 765.0 13 S Sturm
Kopenhagen . 767.2 . 20 NO leicht
Croodon

764 4iLondon ) . 13 NW leicht
Brüssel . . . 763.7 18 NW leicht
Paris . . . 764.2 17 Stille —

Zürich . . . 763 .3 14 NO leicht
Gens . . . . 763 2 15 NW leicht
Lugano . . . — — — —
Genua . . . 761.0 20 Stille
Venedig . . 760.4 22 NO leicht
Rom . . . . 761.5 21 NO leicht
Madrid . . . —
Wien . . . . 761 .7 17 NW leicht
Budapest . . 759 .9 21 N leicht
Warschau . . 762.2 20 NO leicht
Algier . . . — —

Lustöruck örtlich.
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Die allgemeine Wetterlage ist gegen
wenig verändert . Zwei Regenfronten . %
heute morgen über England liegen , weA
beim Vorüberzuge Süddeutschland nicht trefl ' ,
In Südfrankreich und Norditalien sind ein ' _
Druckstörungcn zu beobachten , unter deren » '

f
fluß es in Baden zu geringen Niederschl ^
und teilweise Wärmegewittern kommen ka»^ .

Wetteraussichteu sür Donnerstag . 16 .
Wechselnd bewölkt , mäßig warm , vereint
Niederschläge und Wärmegewitter .

Wasserstand.
SOnfterinsel

♦
Maxau . . .

Mannheim ♦

16. Juli
, 1.56 m
• 2 54 m
» 4.22 m
. — m
. — m
. 8:09 m

14 .
t .öSZkl

mittag « 12 Uhr ffi *
abendS 6Uor

I Auskunftei igrgf!
Eiozel - u . Abonnementsauskünfte für jedermann'

Kai erstraBe 231. Telephon 455 '

m aller feinstes Tafelöl
für feinste Salate und

Mayonnaise 1 Ltr . Mk . I .CO
Herrcastrafie 35

J . LÖSCh Eä
Schlafzimmer-Bilder

» relSrocrt. Bilder für iflo 9!änmf l5:t »- r - :•f
Valentin Schliisers Kunsthandlung . « ail -rftr. 38 .

Fayrräöer
Marken mit 1 3 » l>*

Äaronli « . 6« t nur

25 M . Anzahlung
in Raten tra

Fahrradhm .s Kaier , Mühlbltlg
ffl&cinHraftc 50. » eben St »aubdroa«rit.

Kels - Msener
voller Ersatz sür Tschechen,pilsener

m

~ ~

0

Magnet - Zentrale Karlsruh *L
Tel. 4827 Sommerstraffe 30 a Tel• 48

Spezial -Reparatur - Werkstatt «
. für Magnet -Apparate und Auto - Licht-

und Anlasser - Anlagen aller Systeme. „
Großes Ersatzteillager i An . und Verkauf von f *"

und gebrauchtiiten Magneten und Zubehör .

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

KONKURRENZ " PREISE ^
und nur erstklassigen Qualitäten bei 6eo

,Kola -Mitgliedern "
(erkenntlich durch Mitgliedschild ) ^

* »■
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Aus dem Stadtkreise
Die „Robert -Batschari- Fahrt" -Teilnehmer in

Karlsruhe .
Ausstellung der Fahrzeuge auf dem Festhalleplatz .
. Am kommenden Freitag , den 17. Juli , beginnt
A München die zweifellos bedeutendste automo -
sportliche Veranstaltung dieses Jahres , die
»Robert Batschari - Fahrt 1925"

. Veranstalter
«i e

.! er Fahrt sind der Bayerische , Badischc und
Murttembergische Automobilklub , durch deren
Gebiete die Fahrt führt . Dank der Bemühun -

des Badischen Automobilklubs ist es gelun -
W , sämtliche Teilnehmer der „Robert Bat -
Mri -Fahrt " und des im Anschluß an diese
wchrt am 21 . Juli beginnenden B. Baden - Bade -

Automobilturniers zu einem Besuch der" Mischen Landeshauptstadt zu veranlassen . Die
Mrnierteilnehmer treffen mit den Teilnehmern

„Rrbert Batschari - Fahrt " am Donnerstag ,
28 . Juli , nach der Flachprüsung bei Hügels -

'
Zeiat , südlich Iffezheim , in Karlsruhe ein und

hier Gäste des Badischen Automobilklubs .
^ Ankunft der ersten Fahrzeuge wird gegen
sein

vormittags in Karlsruhe zu erwarten

» >5iir die Bevölkerung zweifellos von großem
Mteresfe dürfte die A u f st e l l u n g der

zeuge auf dem Platz vor der Festhalle
das Baden - Badener Autoturnier auch

c? diesem Jahre an Qualität der Wagen und
Mhrer die Elite des deutschen Automobilsports
$ -Laden - Baden versammelt . Ein Blick in die
^ knnungsliste gibt uns hier die beste Auskunft .
H * den Stammgästen des Turniers nehmen°>l : Herr Eduard Winter auf Buick 16/70 PS . ,

Hofmann auf Wanderer 5/15 , Herr Merck
M . Benz 16/50 , Frau Merck auf Alfa - Nomeo

ÄöO , F ^ u Folville auf Horch 16/50, Karl Kapp -
auf Simson -Supra 8/50, Herr Schweugers» s Mercedes 24/100 , Oberingenieur Sailer ,

Caracciola auf 24/100 , Herr Nallinger auf
v/70 Mercedes , Herr Rosenberger auf 6/40 Mer -

i» Herr Jörns auf 14/80 Opel , Jrion auf
j

j0 Adler , Michael Bohnen auf 18/60 Adler
iw. Hierzu gesellt sich eine große Anzahl von

Uyrern , wie Frau Elsner -Mengers auf 8/50
> Mon -Supr .a , Herr von Wentzel -Mosau auf
MV Benz , Dr . Gahl auf 16/70 Metcedes , Kai -

auf 1/15 NSU . , Neugebauer auf 10/40
• von Falkenhayn auf 13/50 Steyr und
m,ue Kameraden , Graf Kinsky , von Mayr -
. z

' uhof , von Guillaume auf Steyr , die die Sie -
^>»valme , den Robert -Batschari -Damen - und
^ crren -Wanderpreis erringen wollen . Die
^ cyonheitskonkurrenz von Baden - Baden mit

Teilnehmern wird die Fabrikate unserer ge-
Suiten inländischen erstklassigen Karossiers und
we nicht geringe Zahl solcher des AuslandesiUr » chau bringen .

tMan
wird also am 23 . Juli alle Typs von

Erzeugen mit den modernsten Neuerungen in
. «rlsruhe zu sehen bekommen , so daß weite
iseSr iei Bevölkerung Gelegenheit haben , an -
Mich des Besuchs der Teilnehmer in Karls -

SWk durch Besichtigung der aufgestellten
k ^ itttge von dem Aufschwung der deutschen

^ ornvbiluidustrie zu überzeugen .
Badische Automobilklub hat bei diesem

£t ;i ß* Zum erstenmal Gelegenheit , an seinem
j ? * Karlsruhe Mitglieder aller Kartellklubs

sportlich bedeutende Angehörige andere ,
ul UnÖ ausländischer Klubs als Gäste zu emp -

ugen . Die offizielle Begrüßung der Teilneh -
in, öurch den Badischen Automobilklub erfolgt
o . ^ tadtgarten , wo um Kl Uhr Mittags ein
t- ^ ^ tisames Essen in Anwesenheit von Bertre -
im, . ? er staatlichen und städtischen Behörden
j, . Riehen ist . Die Rückfahrt der Teilnehmer
» >>« ,^ .aden - Baden erfolgt geschlossen etwa ge -
ein -, i ? &r nachmittags , voraussichtlich durch

^ eil der Hauptstraßen der Stadt .
^'e Karlsruher Ausstellung „Der Zahnarzt " .
iit

^
s

2 die Zeit vom 31 . Juli bis 8. August
uitf » , Räumen der Technischen Hochschule

rer Ii cm Namen „Der Zahnarzt " in Aussicht
g,, ^ wene Ausstellung für Schulzahnpflege

. ^ ziale Hygiene dürfte weit über die
iter s eise hinaus das lebhafte Interesse weite -
bo„ ? ^ eise finden . Die Vorarbeiten zum Auf -
(W * vielseitigen Ausstellung sind in vollem
?t und das gesamte Programm für die
tzi . ^ ^ ungstage endgültig festgelegt . Das
v a i ^ änömm hat Staatspräsident Dr . Hell -
die r übernommen , während den Ehrenausschuß
u » ?> ^ rvorragendsten Professoren der Medizin
r - . . Zahnmedizin , ferner Vertreter der Reichs -
itr»«A

ru lt ö und Länderregierungen . die Bor -
der Gesellschaften zur Bekämpfung der

ttfufrf, ^c ' Geschlechtskrankheiten , des Kur -
Kttd r , und verschiedener Bereinigungen
sü >̂ . . ^ anisationen angehören , die au der Ge -
Us, ^ n ® und der Wohlfahrt des deutschen Vol -

ZV
« Anteil nehmen .

ieutÄI ^ud der Ausstellungsdauer finden be-
oiis Vorträge anerkannter Autoritäten
Icitef m ® e öiete der Zahnpflege statt . Einge -
a,„ »norden die zahlreichen Veranstaltungen
afiet .* 2 ? '0t&. ^ en 20- Juli mit einem Vortrags -
je, , ^ ^ ur öie Schulbehörden im Aulagebäude
t e r (putschen Hochschule , bei dem Rektor Her -
Und die Bedeutung der Schulzahnpflege
kuln.v « ^ ' .G ei ß l e r über „Schule und Tuber -

sprechen werden . Ein Vortrag , der
icfiiinl* ? . Gesellschaft des Kurpfusckertums be-
den In a e ' en Abend , dem sich am Donnerstag ,
siikr» « " . i , vormittags 9 Uhr , eine Filmvor -
ansli,s5L . ^ ^ Vorträg : n über „Schulzahnpflege "

P >^ - el ' ' Bei dieser Filmvorführung sprechen
Zil, »

' Kantor owicz - Bonn . Pros . Dr .
ler

^ ^ us - Köln und Privatdozent Dr . Wink -* = Frankfurt .
l nV 1'

skfiziclle Eröffnung der A u s st e l -
"Mtagz

am . Freitag , den 31 . Juli , vor
H° -hschu

Fi -et Ue ös
Wer - . ^ Wiene im Vortraassaal
au sw ^ " Hoch' chule . Abends >A9 Ulit sind die
im oI „ ?.

e
,
u Tcllnclimcr bei einem Bierabend

Karlsr ^ ^ uZ.
® « c

r Bezirksgruppe
Deutschlands

Reichsverbauds der Zahnärzte

Uhr
'" den l . August , vormitttigs KS' nimmt die wissenschaftliche Tagung der

W »» Wi»°" " agz io Uhr . in der Aula der TechnuchenHochschule statt . An die Eröffnung schließt sich
Führung . Nachmittags 5 Uhr beginnt die

iir'te öffentliche Vortragsreihe mit Lichtbildern^ " er soziale Hygiene ' der

Sebmafchende Ergebnisse der BvlkWWng.
Bon

Dr . F . Kaul .
Zkachdem die Volkszählung vor einigen Wochen

stattgefunden hat , sind schon Gesamtzahlen über
alle in Deutschland wohnenden Deutschen fest-
gestellt worden . Dieses rasche Arbeiten der ver »
schiedenen mit der Volkszählung betrauten
Stellen muß umso mehr Bewunderung er -
wecken , als mit der Zählarbeit erst nach ein -
gehender Prüfung der Eintragungen in den
Zähllisten begonnen werden konnte . Wieviel zu
ändern war , was alles falsch , unrichtig oder gar
nicht ausgefüllt war , hat wohl ein jeder Haus -
halt selbst erfahren müssen . Die Feststellung
der Bevölkerungszahlen ist durch . Einzelanszäh -
lungen erfolgt . Die bisher festgestellten Ergcb -
nisse können natürlich noch nicht als endgültige
bezeichnet werden und bedürfen noch einer wei -
teren Ueberprüfung . Aber für die Zwecke , für
die die vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung
dienen sollen , besonders für die Fragen der
neuereu Gesetzgebung , kommt es auf einige
tausend mehr oder weniger nicht an .

Wer in den Zahlen der Volkszählung von
1925 zu lesen versteht , wird sich über die Er -
gebnisse einigermaßen wundern müssen . Allge -
mein hatte mau wohl größere Zahlen erwartet .
Zunächst einmal zu dem Gesamtzuwachs der
Bevölkerung seit dem Jahre 1919 : Man schätzt
die Bevölkerungszahl des Deutschen Reiches in
seinem alten Bestand im Jahre 1914 auf 68 Mil -
liouen Einwohner . Von diesen Zahlen muß
man natürlich den Verlust an Bevölkerung ab -
ziehen , der durch die Abtretung großer Ge -
bietsteile tElsaß -Lothringen , Westpreußen , Teile
von Schleswig usw .) eingetreten ist. Wenn man
dieses berücksichtigt , beträgt der Bevölkerungs -
zuwachs von 1910 bis 1925 4,6 Millionen Ein¬
wohner , wovon 1,6 männlichen , 3 Millionen
weiblichen Geschlechts sind . Diese beiden Zahlen
bieten am deutlichsten das erschreckende Bild der
Kriegsverluste . Denn der Ueberschuß an Ber -
mehrung der weiblichen Personen gegenüber
den männlichen beträgt natürlich keinesfalls 1,4
Millionen , er ist vielmehr durch die Todesopfer
des Krieges , die die männliche Bevölkerung so
außerordentlich stark dezimiert haben , einge -
treten .

Noch viel ungünstiger war das Verhältnis
von männlichen und weiblichen Personen im
Jahre 1919, wo die Differenz fast drei Millionen
betrug , das hieß , daß auf 11 Frauen 10 Männer
kamen . Trotzdem darf man die Zahlen von 1919
nicht allzuernst nehmen, ' denn die Verschiebnn -
gen , die nachträglich eingetreten sind , die zum
Teil durch die Heimkehr unserer Kriegsgefan -
genen hervorgerufen wurden , sind doch ganz er -
heblich .

Der Bevölkerungszuwachs von 3,3 Millionen
Menschen von 1919 bis 1925, der an sich ziemlich
beträchtlich wäre , verliert dadurch an Bedeu -

tuug , daß durch die Vertreibung Deutscher aus
den ehemals deutschen Gebieten eine Vermeh -
rnng der Bevölkerung eingetreten ist , die man
nicht als natürlichen Zuwachs bezeichnen kann .
Wenn uns natürlich auch unsere vertriebenen
Volksgenossen ebensoviel wert sind wie jeder
andere Deutsche , so bedeutet , unter bevölkerungs -
politischem Gesichtspunkt betrachtet , diese Zu -
nähme der gesamten Bevölkerung kein Zeichen
für ein gesundes natürliches Anwachsen dcs
Volksganzen . Die Zeiten , da man noch fürchtete ,
Enropa werde in kürzester Zeit übervölkert
sein , sind schon lange vorbei . Die größere Zahl
europäischer Staaten hat nur einen geringen
absoluten Bevölkerungszuwachs , der bei der
Intensivierung der Wirtschaft vollständig gesund
und berechtigt ist. Die trüben Prophezeiungen
von Malthns , der meinte , daß sich die Bevol -
kernng in geometrischer Reihe vermehre , wäh -
rend die Lebensmittel und Lebensbedingungen
nur in arithmetischen Reihen zunähmen , haben
sich längst als unberechtigt herausgestellt .

Aufs neue beweisen die Ergebnisse der Volks -
zählung , daß der Zuzug in die Städte nach wie
vor anhält . Doch nimmt er augenblicklich nicht
mehr wie früher , als das Land geradezu ent -
völkert wurde , bedrohliche Formen an .

Eine Enttäuschung erlebten die Einwohner
der ReichLhauptstadt , die schon fast als felbstver -
ständlich damit gerechnet hatten , daß sie die
4 Millionen -Grenze überschritten . Es wurden
in Berlin nur rund 3 950 000 Einwohner gezählt .
Trotzdem dürften jene Recht haben , die behanp -
ten , daß Berlin über 4 Millionen Einwohner
hat . Denn man darf nicht vergessen , daß die
Volkszählung zu einem Zeitpuukt stattfand , zu
dem sehr viele Berliner schon für längere Zeit
verreist waren , so daß sie für Berlin nicht mit -
gezählt wurden . Ihre Zahl dürfte jedenfalls
weit über 50 000 betragen , so daß mit ihnen doch
die 4 Millionen -Grenze überschritten wäre .

Die größte Bevölkerungszunahme haben Düs -
seldorf und Duisburg mit fast 20 Prozent . Hier
dürfte allerdings die Besatzung des Rheinlandes
mitsprechen . Auch Köln und Bochum habe » er -
hebliche Bevölkerungszunahmen mit 15 Prozent ,
sowie Münster in Westfalen .

Eine freudige Ueberraschung werden die Ham -
burger erlebt haben , die zum ersten Male die
1-Millioneu -Grenze überschritten haben . Noch
konnte diesmal nicht die gesamte Bevölkerung
Deutschlands genau erfaßt werben . Infolge der
zeitweiligen Lostrennung des Saargebietes fand
dort keine Zählung statt . Das Saargebiet ge-
hört aber zu Deutschland . Da man die Bevöl -
kerung dieses Gebietes auf zirka 3 Millionen
schätzt, beträgt die gesamte Bevölkerung des
Deutschen Reiches 635 ! Millionen Einwohner .

Sit dwestdeuts ch- s chweizerischen Zahn -
S r z t e v e r e i n i g u n a ihren Anfang , die
nachmittags fortgesetzt wirb . Um 5 Uhr wird
die zweite öffentliche Vortragsreihe mit Licht -
bildern über soziale Hygiene abgehalten , bei der
Medizinalrat Dr . Stephani und Dr . Geiß -
l e r sprechen werden . Am Sonntag , den 2 . Au -
gnst werden die wissenschaftlichen Vorträge fort -
gesetzt und gleichfalls öffentliche Filmvorfüh -
rnngen im Unionthetaer die Aufmerksamkeit
der Öffentlichkeit auf die Zahnpflege lenken .

Neben den fachwifsenschastlichen Vorträgen
findet eine Reihe von Veranstaltungen unter -
haltender Art statt , von denen vor allem t >er
Festabend im kleinen Festhallesaal am Sams -
tag , den 1 . August genannt sei . Die Stadt
Karlsruhe veranstaltet für die Teilnehmer am
gleichen Tage ein Feuerwerk im Stadtgarten .
Am Sonntag , den 2 . August finden die Tagun -
gen mit einer Fahrt nach Baden -Baden ihren
Abschluß .

Gausängerfest des Karlsruher Sängergaues.
Der Karlsruher Sängergau veranstaltet am

Sonntag , öen 19. Juli sein 2. Gausänger -
fest , das wegen seiner vortrefflichen Auf -
machung vielem Interesse begegnen dürste . Es
finden in der Festhalle in Karlsruhe 2 Konzerte
statt , ein Vormittags - und ein Nackmittagskon -
zert , und es beteiligen sich hierbei 45 Vereine
mit ungefähr 3000 Sängern . Der Gau wurde
in 5 Gruppen eingeteilt , wovon 3 vormittags
und 2 nachmittags auftreten . Die erste Gruppe
mit 12 Vereinen fingt zur Eröffnung den Ge -
famtchor .Löanderers Nachtlied " : hieran fchlie -
ßen sich Einzelvorträge der 12 Vereine , denen
das Motto „Natur und Heimat " zu Grunde ge-
legt ist . Die 2. Gruppe mit 8 Vereinen besingt
in Einzelliedern den „Rhein " und zum Schluß
als Gesamtchor „Die Lorelei " . Die 3. Gruppe
singt mit 12 Bereinen von „Lenz und Liebe " und
als Gesamt - Schlußchor „Wanderschaft " von
Zöllner . Die Gesamtchöre dirigieren die bei -
den stellvertretenden Gaudirigenten Herren
Greulich und M a y e r .

Das Nachmittagskonzert findet unter Mit -
Wirkung des Landestheaterorchesters unö von
Kammersänger Fritz aus Stuttgart statt . Lei -
tuug der Orchesterwerke und der Gesamtchöre :
Hugo Rahner . Dieses Konzert setzt sich aus
drei Teilen zusammen : 1 . Teil : Aus der Oper
„Die Zauberslöte " von Mozart . „Vorspiel " mit
Orchester , dann die Arie „In diesen heiligen
Hallen " Kammersänger Fritz , und zum Schluß
von 12 Vereinen der Gesamtchor JD Schutzgeist
alles Schönen " . Der 2. Teil besteht aus Ein -
zelvorträgen der vorgenannten 12 Vereine . Als
3. Teil kommen Teile aus dem Bühnenfestspiel
„Die Meistersinger " von R . Wagner . Zuerst
das Vorspiel für großes Orchester , dann Pog -
ners Ansprache : „Das schöne Fest Johannis -
tag "

. Hierauf Festzugsmusik der Zünfte mit
den Chören der Schuster . Schneider und Bäcker ,
gesungen von 700 Sängern , anschließend „Tanz
der Lehrbuben " und Festzugsmusik der Meister¬
singer . Nach dem Gesamtchor : „Wach auf . es
nahet gen öen Tag " kommt die Ansprache des
Hans Sachs : „Ehret Eure deutschen Meister "

und zum Schluß der Gesamtchor : „Ehrt Eure
deutschen Meister . Heil deutsche Kunst " .

Der Gesamthanptausschuß des Bad . Sänger -
bundes wird an der Veranstaltung teilnehmen .
Karten sind in der Musikalienhandlung Müller
und am 'Sonntag an der Festhallekasse zu haben .

Ein Mittel gegen Wespenstiche.
Zu den unangenehmen Begleiterscheinungen

des Sommers gehört anch die Wespenplage , die
sich besonders zur Zeit der Obst - und Beeren -
reise , der Traubenreife und beim Einmachen
in lästiger Weise bemerkbar macht . Bekannt -
lich sind Wespenstiche nicht nur schmerzhast , son -
dern auch nicht selten gefährlich , sind doch diese
Insekten in der Wahl der Stellen , an denen sie
sich ihre Nahrung suchen , keineswegs wählerisch ,
wodurch sie häufig durch ihren Stich zahlreiche
Giftstoffe in den menschlichen Körper bringen .
Die Gefährlichkeit der Wespenstiche wird noch
erhöht , wenn die getroffene Stelle nicht auf der
äußeren Haut , sondern an den Lippen , der
Zunge oder deu Schleimhautteilen des Muhdes
oder Halses liegen , wobei infolge der raschen
und starken Schwellung sogar Erstickung eintre -
ten kann . Derartig gefährliche Wespenstiche
kommen häusiger vor , als allgemein angenom -
men wird , am meisten in Weinbaugegenden und
zur Zeit der Traubenreife , wo man sich oft nicht
die Zeit läßt , die Beeren einzeln zu pflücke « ,
sondern gleich in die volle , lockende Traube hin -
einbeißt , in der vielleicht gerade eine Wespe
schwelgt . Ein unfehlbares Heilmittel in diesen
Fällen ist das Einreiben mit Knoblauch , uut >
zwar werden leicht erreichbare Stellen wie Lip -
pen oder Zunge heftig mit Knoblauch einge -
rieben , während bei tiefer setwa weit hinten
im Munde ) liegenden Stellen der Gestochene
zerriebenen und zerquetsch ^cu Knoblauch schluk-
ken muß . Die Anwendung dieses Mittels be-
wirkt nach den bisher gemachten Erfahrungen
ein sofortiges Sinken der Geschwulst , wodurch
die Erstickungsgesahr beseitigt wird . Hat man
keinen Knoblauch zur Hand , so hilft auch eine
rohe Zwiebel , allerdings nicht mit derselben
Sicherheit . Der Knoblauch kann auch bei
Bienenstichen mit demselben guten Erfolg ange -
wandt werden .

*

Ei « Sonderzug nach Köln . Anläßlich der
Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen
vom 7 .—10 . August ds . Js . veranstaltet der Bd -
dische Landesverband einen Sonderzug nach
Köln , um seinen Mitgliedern eine billige Ge -
legenheit zu geben , nicht nur den obigen Ver -
bandstag , sondern anch die Jahrtausendaus -
stellung tu Köln zu besichtigen . Der Sonderzngist von Karlsruhe aus geplant , wird aber bei
entsprechender Anmeldung ans dem Oberlande
eventuell auch vou Offenburg oder Freiburg ab
geführt werden . Von Mainz bis Köln abwärtswird eine Dampferfahrt auf dem Rhein unter -
nommen .

Erwischter Fahrradmarder . Gestern vormit -
tag wurde ein Elcktromechaniker von hier fest-genommen , weil er ans dem Gebäude der Ge - >

werbeschule ein Fahrrad entwendet hatte . Er
wivd außerdem von der Staatsanwaltschaft hier
wegen weiterer Fahrraddiebstähle sowie von
der Staatsanwaltschaft Konstanz wegen Be -
trngs gesucht .

Festgenommen wurde « : ein Schneider von
hier und ein Angestellter von München wegen
Zechbetrugs , ein Kellner von Offenbach , der von
der Staatsanwaltschaft Waldshut wegen Be -
trugs gesucht wurde , ein Arbeiter von Teutsch -
neurent wegen Diebstahls , ein Kaufmann von
Freibnrg ebenfalls wegen Diebstahls , ein von
der Staatsanwaltschaft hier wegen schweren
Diebstahls gesuchter Taglöhner von Bühl , ein
Kaufmann von hier wegen Fabrraddiebstahls ,
ein Kaufmann von Billigheim . der vom Amts -
gericht hier znm Straftiollzua ausgeschrieben
war , 5 Personen wegen Verfehlungen gegen die
Paßbestimmungen , ferner 21 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Der Verein der Handelsvertreter siir Karlsrnbe und

Umgebung e . B . nahm mit einer stattlich« « Abordnung
am 8. Kongreß deutscher Handelsvertre -
ter , der Ansang Juni in Nürnberg stattfand ,
teil , um bei der Lösung all der wichtigen Berufs - und
Standeösragen mit zu beraten . Dt « seierliche Eröss-
nung des Kongresses fand in dem herrlichen und alt-
ehrwürdigen Nürnberger Nathaussaal , der dt« aus
allen deutschen Gauen zusammen gekommenen Abord-
unilgen der Handelsvertreter kaum fassen könnt« , statt.
Die Gast« wurden durch Oberbürg «rm«tster Dr .
L u v v e von Nürnberg begrüht . Ts waren ferner
vertreten : das Bayerische Justizministerium , das Baue -
rischc Handelsministerium , die mitt« lsränkische Kreis -
regiernng , der deutsche Industrie - und Hanbelstag , di«
Jndustri «- und Handelskammer Berlin , die Handels -
kammer Nürnberg , die Industrie - uuj >̂ Handelskammer
des Nuhrbezirks , das Gremium der Wiener Kauf-
mannschast. der Zentralverband der Handelsvertreter
und Kommissionäre Oesterreichs, der Reichsverband der
Gremien und Genossenschaften österreichischer Handels .
Vertreter un » Kommissionäre , der Zentralverband öfter -
reichischer Handelsagenten , der Berein Danziger Han -
delsvi ?rtreter . die Handelskammer Danzig . sowie die
Vertretungen anderer städtischer und staatlicher Behör -
öen. All« waren darin einig , den HandelSvertreterstan »
als notwendigen u . vollwertigen Bestandteil der deutschen
Kaufmannschaft anzuerkennen . Der Keswortrag von
Kommerzienrat Zenari Weivzig ) üb«r „Die Be -
dentung des Handelsvertreters für das
deutsche Wirtschaftsleben " givfebte darin ,
dab der deutsch« Handelsvertreter im besten Sinne des
Wortes die Brück« zwischen dem Prodnzicnten und dem
Konsumenten bildet und als zweckmäßiges Mittelglied
zwischen beiden selbst produktiv wirkt und in seiner Ar-
beit unersetzbar ist . Mit sew «r jahrzehntelangen , durch -
aus fruchtbaren Arbeit hat sich der Handelsvertreter
in die Kette des deutschen Wirtschaftslebens eiMesügt
und kann aus ihr nicht mehr ausgeschaltet iveröen . Aus
der auberordentlich umfangreichen Tagesordnung , die
sich auf mehrere Tag « verteilte , fanden besonders das
Interesse der Teilnehmer die Vorträge : „ Ueberblick über
die Lag« des Handclsvertreterberuses seit dem Bres -
lauer Kongreß und Geschäftsbericht des Zentralverban «
des " . „ Sten «rgefedg« bung und Handelsvertreter " . „ Ver-
kehrssorgen des Handelsvertreters " . „ Wie sorgt der
Handelsvertreter für sein Alter ?"

„Die Selbständigkeit
des Handelsvertreters " . „Die Rechtsprechung im Han-
telsvertreterrecht seit dem Br «slan «r Kongreß". „Die
Vertretung von Konkurrenzfirmen ". «Der Handclsver .
treter als Handelsrichter ". „Darf der Handelsvertreter
Delercdere übernehmen ?" „Ständige Schiedsgerichte für
Streitigkeiten aus dem Handelsvertretervertrag «". „Die
Mängel des Gefchäftsanffichtsversahrens " . ,.Wi« ver-
hält sich der HandelSv« rtr « i« r bei Zahlungsstockungen
seiner Kunden ?"

„Vierzig Jahre ^Handekövertreterbewe-
guug" . . Der nächst« Kongreß der deutschen Handelsver¬
treter , findet tu Danzig statt. Die Tagung klang aus
in warmen Dankesworten für die ersprießlich« Arbeit ,
welche die Leitung bei Zentralverbandes deutscher Han-
belsv «rtreter (Sitz Berlin » geleistet bat und mit dem
Wunsche für ein weiteres erfolgreiches Gedeihen der
Bestrebungen der Handelsvertreter .

Karlsruher Studeiitendienst . Liederabend Lydia
Succoff . Fräulein Labia Sueeoff , eine s«hr be-
gabte junge Künstlerin , hatte sich in liebenswürdiger
Weise bereit erklärt , vor ihrem Weggang nach Saar -
brücken , wohin sie sür die nächste Spielzeit als lyri -
scher Sopran an das Städi . Theater verpflichtet ivor-
den ist , einen Liederabend sür die Studentenschast der
Technischen Hochschule zu veranstalten . Sie hatte eS
verstanden , ein abwechselungsreiches Pmgramm zusam-
men zu stell«» , dem die zahlreiche Zuhörerschast lebhas-
ten Beisall spendete . Ganz entzückend war die tempe-
rainentvoll « Wiedergab« von Hugo Wolss Lied „ Ich
Hab' in Penna einen Liebsten"

, zu dessen Wiederholung
die Künstlerin durch den lang anhaltenden Beifall ge«
nötigt wurde . Mit zarter Innigkeit trug st« das
„Ständchen " von Richard Strauß vor . Es war besow-
ders interessant , dieses Lied von Fräulein Suecoss zu
hören , nachdem es in einem der Sinsoniekonzert « der
Saison zum Vortrag gebracht worden war . Ihre ganze
sprühende Frische konnte die Sängerin in Hans Pfitz -
ner „Gretel " entfalten . Der stürmische Beifall , der
Fräulein Suecoffs Vorträgen folgte, und sie am
Schlüsse zu einer Zugabe „Heimkehr vom Feste " von
Leo Blech) zwang , dürste der Sängerin gezeigt haben,
welch großen Anklang die mit wohlklingendem , gut ge.
schulten Organ vorgetragenen Lieder gesunden haben.
Herr Dr . Max Steide ! erfüllte seine nicht leicht«
Aufgabe als Begleiter am Flügel in vorbildlich an»
schmiegsamer und unaufdringlicher Weise .

Sport̂ Spiel
Leichtathletik .

Der KarlöruHer Fnßialloerein nahm am Sonntagmit leiner 8 mal 1000 Meterstaffel und der Schweden-
stassel an den Wettkämpf« n des Sportvereins 1880
München teil . Die 8 mal 1000 Meterstaffel war das
interessanteste R« nn« n dcs Tages . Die deutsche Mei -
stermannschaft des Sportvereins 1860 (König, Klee -
kam und Jenuweini gewann die Staffel in der glän -
»enden Zeit von 7 .SS .3 Min . Zweiter wurde V . f . B .
Leipzig in, 8,02,2 Min ., dritter Karlsruher Fußballver «
ein in 8,05,2 Min . mit der Mannschaft Daminert , Ztm-
mermann . Ort ner . Kurz vor dem letzten Wechsel lagenMünchen und Karlsruher Fußballvcreiu in scharfemKampfe auf gleicher Höhe , Leipzig 20 Meter zurück .Da hatte der K.F .B .- Mann das Mißgeschick , daß ihmder Stab entfiel . Mit dem Zurückholen des Stabes
gingen wertvolle Sekunden verloren , in denen sich Mitn -
chen einen sicheren Vorwrung holte und Leipzig eben-
salls mit einem größeren Abstand den zweiten Platzeinnehmen konnte. Wohl kann der Schlußmann nochetwas ausholen , doch zum zweiten Platz reichte es nicht
mehr. In der Schwedenstaffcl siegle 18S0 München in
2 .02,8 Min . , zweiter Karlsruhe Fußballverein in 2 .03,8Min . , dritter 1860 zweite Mannschaft in 2 .06,8 Min .
(K .F .V . lies hier mit der Mannschaft Orlner , Zimmer -
mann . Mannhardt . Grießbanm .1 Die „Münchener
Zicuesteu Nachrichten" schreiben zu den beiden Staffel -
kämpfen: Daß die 8 mal 1000 Meterstaffel den I860critkaum zu nehmen war , wurde allgemein angenommen .V . f. B . Leipzig zeigte sich als schärfster Gegner , nach¬dem der Karlsruher Fußballverein nach Verlieren desStabes aus einem aussichtsreichen Rennen aus¬
geschieden war . Die Schwedenstafsel bringt 1860 eben -
falls nach Hause. Bei gutem Uebergeben des erstenund zweiten Konkurrenten — dem Karlsruher Fnßball -verein — ist letzterer den Münchenern hauptsächlich am
Anfang scharf auf den Fersen.
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rkIL : - UND HANDELS - ZEITUNG

Die Zukunft der deutsch-
englischen Handelsbeziehungen.

Bon
Gilbert IS. Layto » ,

. Herausgeber öes „Economist "
, London .

Eine kritische Würdigung der englischen Ta -
geS-Presse zeigt , Sah nur wenige wichtige
Tagesfragen mehr der Ungeklärtheit und da -
mit leichter dem Einfluß falscher Schlußfolge -
rungen unterworfen sind , als die Zukunft der
deutsch - englischen Handelsbeziehungen . Rund -
fragen in den wichtigsten englischen Industrie -
zentren lassen erkennen , daß die führenden Per -
sönlichleiten der Wirtschaft in dieser Frage eher
einer pessimistischen als optimistischen Auffas -
fung zuneigen . Die Furcht vor der deutschen
Konkurrenz ist weiterhin das Schreckgespenst der
englischen Industrie . Diese Furcht ist das Er -
gebnis einer historischen Entwicklung . Der füh -
rende Wirtschaftler von heute , der infolge seines
Temperaments eine besonders wichtige Stimme
in der Öffentlichkeit hat , ist von seiner Jugend
ans in der Neberzeugung erzogen worden , daß
Deutschland der gefährlichste Konkurrent Groß -
britanniens war und bleiben wird . Die Ge -
schichte der ersten 1 $ Jahre des 20 . Jahrhunderts
bat natürlich diese Auffassung nur bestärkt . Die
letzten Jahre haben ein Gleiches getan . Heute
bereits geben alle , die früher von der «deutschen
Gefahr " sprachen , ohne weiteres zu , daß die
vom Weltkrieg erhoffte Ausschaltung der deut¬
schen Konkurrenz aus dem Weltmarkte tatsäch -
lich nicht gelungen ist . Ein großer Teil des
englischen Volkes ist heute der Ueberzeugnng ,
daß die Erhöhung öes Wohlstandes in Deutsch -
land , die man mit dem zunehmenden Wieder -
ausbau des Landes und der Gesundung ' der
Weltwirtschaft erwartet , der englischen Jndu -
ftrie äußerst gefährlich werden muß .

Die Vertreter dieser Schule finden in dem
Ausbau des Dawes - Planes Unterstützung
für ihre Auffassung . Sie weisen darauf hin ,
daß Deutschland bisher seinen Verpflichtungen
in der Hauptsache nur aus den Eingängen aus -
wärtiger Anleihen nachkommen konnte und daß
die immer drückender werdenden Verpflichtun -
gen des Dawes -Planes eine starke Steige -
r u n g des Exportgeschäftes für die Zu -
kunft notwendig machen müssen . Die einzigen
wichtigen Rohmaterianen , die Deutschland heute
exportieren kann , sind Kohlen , Kali und Zucker ,
In dem ersten Artikel tritt Deutschland mit
Großbritannien natürlich in vielen Märkten in
scharfe Konkurrenz ; die anderen beiden Artikel
bilden zwar nicht direkt eine fühlbare Konkur -
renz für England , dürften jedoch in der Han -
delsbilanz kaum mehr als einen Bruchteil der
für die Reparationszwecke in Frage kommenden
Summen ergeben . Dt « Abdeckung der beut -
l
' chen Verpflichtungen wird demgemäß Haupt -
lächlich durch Deviseneingänge aus der Fertig -
sabrikatausfuhr zu erfolgen haben .

Dies ist die allgemein übliche Argumentation
— kurzsichtig und schädlich für die künftigen Be °
ziehungen zwischen beiden Ländern —, aber
Außerordentlich verbreitet . Eine Widerlegung
hieser Auffassung ist natürlich möglich . Zunächst
dürfte die Annahme , daß ein Land durch den
Aufschwung deS Handels eines anderen Landes
keinen Vorteil haben solle , irrig fein . Theorie
und Praxis haben gezeigt , daß die Blüte eines
jeden Landes auch anderen Gebieten zugute
kommt , und daß wir um so reicher werden , je
mehr wir produzieren . Zum andern ist zu be-
denken , daß selbst unter der Annahme , daß
Deutschland seine Ausfuhr unter dem Dawes -
Plan erhöhen muß , der Plan einer w i r t -
schaftlichen Zusammenarbeit

' zwi -
schen beiden Ländern weit mehr in der
Lage zu fein fcheint , ungünstige Folgen aus dem
Wege zu räumen , als eine Verschärfung der
Konkurrenz bis zum Kampf aufs Messer . Mit
anderen Worten , die gegenwärtige Lage ersor -
dert die Einleitung von Unterhandlungen zwi -
schen den Spitzenorganisationen der Industrie
oder einzelnen Fabrikanten , Handelstreibender !
und Finanzleuten beider Nationen in der Ab -
sicht zu einem für beide Lander vorteilhaften
Abkommen über d i e zukünftigen
Handelsbeziehungen zu kommen . Auch
der psychologische Moment ist durchaus günstig .

Diese Ansicht ist bereits vereinzelt in der eng -
lischen Presse aufgetaucht , wo darauf hingewie -
sen wurde , daß Deutschlands Industrie bis zu
80 Prozent des Betriebskapitals durch Krieg
und Jnslationsperiode verloren habe , und daß ,
da die Ersetzung dieses Ausfalles durch Erspar -
nisse notwendigerweise nur langsam vor sich
geht , große auswärtige Kredite in der Zwi -
schenzeit notwendig werden . Viele der Kredite ,
die von Neunork und London bisher gewährt
wurden und die sich auf über zwei Milliarden
Mark belaufen dürften , sind kurzfristiger Natur ;
eine baldige Umwandlung dieser kurzfristigen
Kredite in langfristige Anleihen ist äußerst
wünschenswert . Der amerikanische Kapitalist ist
augenscheinlich etwas ängstlich bezüglich der
innerpolitischen Entwicklung in Deutschland ,
und die Verhältnisse auf dem englischen Geld -
markt sind seit der Wiedereinführung der Gold -
Währung eher alles andere als günstig . Es be-
steht indessen kaum ein Zweifel , daß bei geeig -
neter Verhandlungsbasis englische Kapitalisten
sich gerne dazu bereit finden würden , Geld
gegen gute Sicherheit zur Investierung in
Deutschland herzugeben . Sicherlich könnten ans
diese Weise bedeutende Summen verfügbar ge-
macht werden .

Die .Sergabe englischer Gelder in deutschem
Interesse würde natürlich Erörterungen , wie
man am besten einen ungesunden und volks -
wirtschaftlich schädlichen Wettbewerb ausschalten
und sozusagen gegenseitig zu einem Wirtschaft -
lichen Abkommen kommen könnte , zur Boraus -
setzung haben . Diese Verhandlungen würden
natürlich äußerst schwierig und delikater Natur
sein . Immerhin wären solche Verhandlungen
möglich . Deutschland ist in der Hauptsache ein
Industrieland mit außergewöhnlichen technischen
Fähigkeiten , während die Engländer in der
Hauptsache Handelsleute und Bankiers sind .
Hier also liege » zunächst die Möglichkeiten einer

großen elementaren Arbeitsteilung zwischen
beiden Ländern . Verhandlungen in der eben
angedeuteten Weise würden hier sofort den
besten Ausgangspunkt haben . Die bisherigen
Beziehungen haben sich auch durchaus auf dieser
Linie entwickelt . Ziemlich umfangreiche Han -
delskredite find von englischen Häusxrn der
deutschen Wirtschaft zur Verfügung gestellt wor -
den , und diese Kredite haben sich bisher als
äußerst günstige Kapitalsanlage erwiesen . Bri -
tische Firmen haben auch die Vertretung deut -
schre Firmen und den kommissionsweise » Ver -
kauf deutscher Waren aufgenommen .

Wirkliche Schwierigkeiten dürften sich erst
herausstellen , wenn man sich über die Auf -
teilung des Weltmarktes einigen will .
Wird man sich z . B . in beiden Ländern dazu
verstehen können , daß weitgehend organisierte
Industriezweige sich ins Einvernehmen setzen ,
um Verhandlungen für eine Aufteilung der
überseeischen Märkte einzuleiten ? Oder wird
es in den Handelszweigen , wo die einheimische
Konkurrenz mehr in den Vordergrund tritt , ein -
zelnen Firmen in den beiden Ländern möglich
sein , ähnliche Abkommen zu treffen ?

Die deutschen Wirtschaftsführer werden na -
türlich hierüber ihre eigenen Ansichten haben ,
welche Art von Vorgehen vom deutschen Stand -
punkte aus gesehen die beste ist . Aeußerungen ,
die kürzlich von dem Leiter einer bedeutenden
Firma im Ruhrgebiet dem Korrespondenten der
Londoner „Times " gegenüber gemacht wurden ,
scheinen erkennen zu lassen , daß man sich mit
derartigen Gedankengängen in Deutschland
ernstlich befaßt . Auf der englischen Seite wer -
den sicherlich noch mancherlei Schwierigkeiten
aus der gewohnheitsmäßig ungebundenen Natur
des englischen Kaufmanns und seiner jedem
Zwang abholden Geschäftsführung entstehen .
Das Ansinnen einer deutschen Organisation ,
vornehmliche Kontrolle über einen besonderen
Markt zu erhalten , würde für den englischen
Geschäftsmann , selbst wenn ihm dafür in einem
anderen Markte verlockende Freiheiten gewährt
würden , einen so ungewöhnlichen Vorschlag be-
deuten , daß sicherlich bedeutende Zeit darüber
vergehen dürfte , bevor er sich mit diesem Vor¬
schlage befaßt . Trotzdem liegt etwa keine natio -
nale Abneigung gegen derartige Gedankengänge
vor , denn gerade in den letzten Jahren haben
sich wenigstens im einheimischen Markte eine
große Anzahl von Handelskombinationen , die
einer bewußten Ausschaltung einer auf die
Spitze getriebenen Konkurrenz dienen sollen ,
entwickelt . Fünf Jahre scharfer industrieller
Depression haben außerdem den englischen Fa -
brikanten außerordentlich aufnahmefähig für
neuartige Gedankengänge gemacht . Jnternatio -
nale Abkommen , wie z . B . das Schienen -Kartell ,
waren auch in Vorkriegszeiten nicht unbekannt ,
und das internationale Lampensyndikat der
Elektroindustrie bietet ein Beispiel ans jüngster
Zeit für ebensolche Ausfassungen . Auf der au -
deren Seite dürfen aber die Hemmungen nicht
übersehen werden . So ist z, B . der Vorschlag ,
der vor einigen Monaten der englischen Jndu -
ftrie gemacht wurde , daß sich Großbritannien
mit einer prozentualen Beteiligung dem euro -
päischen Stahlsyndikat anschließen solle , äußerst
kühl aufgenommen worden . Die britische Eisen -
und Stahlindustrie soll sogar , wie verlautet ,
beim englischen Handelsamt um die Auflage
eines 33 ^! prozentigen Zolls auf die Einfuhr
ausländischer Eisen - und Stahlerzeugnisse uuter
dem Industrieschutzgesetz eiygekommen sein .
Diese Forderung würde , falls sie aufrecht erhal -
ten würde , sicherlich einen schweren wirtschafts -
politischen Sturm in England entfachen , denn
der Zoll ist für die von der englischen Eisen -
und Stahlindustrie abhängigen Industriezweige
so untragbar , daß die Gewährung eines solchen
Schutzzolles für die Eisen - und Stahlindustrie
sicherlich das Signal für den Ruf nach einem
nenen allgemeinen Zolltarif bilden würde . Der
dann in Frage kommende Zolltarif würde
sicherlich in seine « Sätzen den vor etwa
lVi Jahren zurückgewiesenen Tarifentwurf
übertreffen . Daß sich in einer solchen Atmo -
sphäre eine deutsch - englische Zusammenarbeit
kaum entwickeln könnte , liegt auf der Hand . Es
sollte deshalb ' von beiden Seiten alles geschehen ,
um ein gegenseitiges Verständnis der Schmie -
rigkeiten zum Wohle beider Länder vorzu -
bereiten .

Wirtschaftliche Rundschau .
Fendel - lkouzeru . Die beiden großen , zur Rhein -

schiffahrtSgruppe Kendel gehörenden Gesellschaften ,
die R h e i n s ch i s f a h r t A . G . vorm . Kendel
in Mannheim und die Badische A .G . f ü r
Nhcinschis fahrt und Seetransport in
Mannheim , bleiben beide für 1924 divide » -
d e n l o s . Ans dem zahlenmäßia ausacwiesencn
Reingewinn von 874 821 Rm . werden bei der letzteren
rund WS VW Rm . , bei der elfteren rund 38(3 800 Nm .
zu Abschreibunaen ' verwandt und die restlichen Be -
träge vorgetraneii . Der Befchcifttaungsflrad
war laut Bericht der „ftraitff . Ztg ." in den Krüh -
jahrs - und Sommermonaten sehr mäßig . Der durch
den Wasserstand erschwerte Umlauf der Schiffe brachte
im Herbst 1024 Mangel an Schiffsraum uild Schlepp -
kraft und deshalb eine außerordentliche Steiaeruna
der Schiffsmiete . T >ie notwendige Anmietung von
fremdem Schiffsraum kam infolgedessen sehr teuer zu
stehen und brachte Verluste . Auch da ? Ergebnis des
Umschlags - und Lancrbetriebes war unbefriedigend .
Auch die in de» letzten Jahren wesentlich ausgebaute
SpeditionSabteiluna litt unter denselben Verhältnis -
sen . Ter Bericht wendet sich ausführlich gegen die
Tarifpolitik der Reichsbahn , wodurch die Umschlags »
Häfen usw . unbeschäftiat geblieben feien , weil durch
die Rctchsbahn -AnSnahmctarife hauptsächlich nach den
deutschen Seehäfen den Wasserweaen erhebliche
Transportmengen entzogen worden seien . Deutsche
WirtschaftSinterefsen ständen nicht nur an den deut -
schen Seehüsen , sondern auch am Rhein ans dem
Spiel .

Aus den Bilanzen : Rhcinschifsahrts -A .G . Ken -
del : Bilanzsumme 0,26 Mill , Rm . , Beteiligung und
Wertpapiere erhöht 0,fi4 lEröffnnnaSbilanz 0,41 ) Mill .
Rm . , Debitoren ebenfalls stark vermehrt 4,42 (1 .04)
Mill . Rm . nnd Material nnd Kohle 1,08 Mill . Rm . ;
andererseits neben 4 Mill . Rm . A .-K . ohne Reserven
Kreditoren 4,88 (1,54 ) Mill . Rm . — Badifche A .G .
für Rheinfchiffahrt und Seetransport : Bilanzsumme
6,84 Mill . Rm ., Beteiligungen Wertpapiere erhöht

0,72 (0,25 ) Mill . Rm ., Debitoren 2,08 (1,58) Mill . Rm . ;
andererseits neben ebenfalls 4 Mill . Rm . A .- K. ohne
Reserven Kreditoren 2,46 (0,9 ) Mill . Rm .

Die Aussichten für das laufende Jahr ließen
sich noch nicht übersehen , das Geschäft auf dem Rhein
ist nach dem Bericht sehr ruhig , die Krachten sind sehr
gedrückt , während die Unkosten dauernd im Steigen
begriffen seien . ( G .-V . 15. Juli . )

Ziegelwerk « „Nastpsnhl " A .G ., Saarbrücken . Das
mit 500 000 Franken Stammkapital arbeitende Uuter -
nehmen schließt das Geschäftsjahr 1324 mit einem
Verlust von 4001 Franken ab .

Papierpreiserhöhung . Obwohl die deutschen In -
landspreise für Papier erheblich über dem Welt -
Marktpreis liegen , erfolgt jetzt seitens der Papier -
fabrikanten eine neue Preiserhöhung . Die Preise
sür holzhaltige und holzfreie Papiere sind nm 0.50
und 1 .H pro 100 Kilo erhöht , die für Feinpaplere
sogar vi ? um 2 M . Dura , diese Preiserhöhungen
kosten Zeituuqsdruckpapicre SKI Prozent . Kuvertvaviere
100 Prozent und billiges Packpapier bis zu 200 Pro -
zent mehr «IS 1914.

Märkte
Bom Grrbstofsmarkt.

Die jüngsten Lohrindeuverkäufe ' » Süddeutsch -
land nahmen ruhigen Verlaus, ' dabei war das
Angebot keineswegs überragend groß . Von den
Käufern wurden die Bestrebungen fortgesetzt ,
die Preise zu drücken , ohne daß man dabei aber
immer Erfolge hatte . Bei einem Verkauf des
mittelfränkischen Forstamts Behringersdorf er -
zielte man für 350 Zentner Fichtengerbriude
8 .20 Jl je Zentner , frei Bahnwageu der Ab -
gangsstation geliefert . Bei einem Verkauf öes
württembergischen Forstamts Dietenheim stellte
sich der Erlös für ein Pöstchen Fichtengerbrinde
auf 3 M je Raummeter , ab Wald . Das Fürstl .
Löwensteinsche Revieramt Michelbach a . B .
( Württemberg ) setzte 500 Zentner Fichtenrinde
zu 2,60 Ji je Zentner , loko Wald , ab . Was an
Eifeler Eichenrinde bester Güte angeboten
wurde , stellte sich im Preise von etwa 4 .S0 Jl auf¬
wärts bis zu etwa 5 .35 Ji für den Zentner , frei
Bahnwagen der Verladeplätze . Die jüngsten
Augebote in Luxemburger Eichenrinde Ia Be¬
schaffenheit lagen zwischen etwa 5 und 5 .50 Ji
je Zentner , frei Hahnwagen deutscher Grenz¬
stationen . Für slowakische Eichenrinde langten
Angebote an den Markt , die zwischen 80 und
85 Kc . je 100 Kilogramm , ausfuhrfrei Oderberg ,
schwankten . Es gab sich aber für Käufe in aus -
ländischer Eichenrinde im allgemeinen wenig
Interesse kund , wozu offenbar die große Geld -
knappheit viel beitrug . Das Gleiche ist auch
von ausländischer Fichtenrinde zu melden , von
welcher beste Kärntner Herkünfte in Rollen zu
etwa 6—6,50 , H je 100 Kilogramm , ausfuhrfrei
Salzburg , käuflich waren ? für geschnittene Ware
bewegten sich die Forderungen zwischen etwa
6 .75 und 7.50 Ji für den Doppelzentner . In
den ersten fünf Monaten dieses Jahres wurden
an Eichenrinde insgesamt 56 501 Doppelzentner
(in gleicher Zeit des Borjahres nur 14 784 Dop -
pelzentner ) im Wert von 432 000 Ji in Deutsch¬
land eingeführt : dabei lieferte Luxemburg mit
33 800 Doppelzentner die größte Menge , wäh -
rend das zweitgrößte Quantum mit 19101 Dop -
pelzentner von der Tschechoslowakei stammte .
Ausgeführt wurden in gleicher Zeit 1925 nur
69 Doppelzentner , 1924 79 Doppelzentner . Im
Gegensatz zu Eichenrinde ist der heurige Import
von Fichtenrinde in den ersten fünf Monaten
um rund 10 Prozent gegenüber dem Vorjahr
zurückgegangen, ' es wurden Heuer 34 555 Doppel -
zentner ( 1924 38 458 Doppelzentners im Werte
von 238 000 Jl eingeführt : Oesterreich war dabei
Hauptlieferant mit 24 743 Doppelzentner , wäh -
rend 9590 Doppelzentnet von der Tschechoslowa -
kei stammten . Die diesjährige Einfuhr von
Sumach überragte jene des Borjahres, ' es wur -
den in den ersten fünf Monaten 1925 6906 Dop -
pelzentner im Wert von 437 000 Jl eingeführt
(gegenüber 5542 Doppelzentner in gleicher Zeit
des Vorjahres ) : davon stammten 4502 Doppel -
zentner aus Italien und 461 Doppelzentner
aus Albanien . Mit dem Fallen der Lira hat
sich eine starke Einkaufswelle am Markt für
Sumach gezeigt .

4-

Berliner Produktenbörse vom 15 . Juli . ( Funk -
spruch . ) Da die bessere Wetterlage eine Beschleu -
nigung der Ernte erhoffen läßt , war heute am
Produktenmarkt für alter Roggen und altes
Roggenmehl vermehrtes Angebot zu e r m ä
ßigten Preisen vorhanden . Auch neuer
Roggen war sür Augustlieserung etwas billiger
angeboten . In Wintergerste blieb das starke
Angebot unverändert bestehen . Hafer war in
heimischer und guter Auslandsware bei festen
Preisen knapp . Für Weizenmehl und Futter -
artikel zeigte sich nur geringes Interesse .

Zchweiuemarkt in Haslach vom 18 . Juli . Auftrieb :
230 Ferkel und S Läufer . Die Läufer wurden , um
Preise von 100 Mk ., die Ferkel das Paar zu 28—65 Mk .
verkauft . Der Handel war flott , die ganze Auffuhr
wurde abgefetzt .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 15 . Juli . Gold
2800—2814. Silber 96- 96.50 , Platin 14 .60—15 .25.

Börsen
Frankfurt a . M ., 15. Juli . Die Umsatztätigkeit an

der heutigen Börse war bei Eröffnung anber -
ordentlich still und die Tendenz abgeschwächt .
Berstimmend wirkten die Dementis hinsichtlich der
von der Reichsbahn zu erwartenden Lokomotiven »
auftrage . Besonders Montanwerte waren stark in
Mitleidenschaft gezogen , während auf allen anderen
Gebieten des JudustriemarkteS die Kursrückgänge
infolge der geringen Umfatztätigkeit sich in engen
Grenzen hielten . Deutsche Anleihen waren recht still
und weiter abgeschwächt : Kriegsanleihe ging weiter
auf 0,285 zurück , nachdem in der gestrigen Abend -
fitzuug des Reichstages der Borschlag auf Aufwer -
tung des NeubesitzeS mit VA Prozent in zweiter
Lesung angenommen wurde . Auch AuslandSreutcu
waren abgeschwächt , während Pfandbriefe sich gut be-
haupten konnten .

Im Freiverkehr war die Stimmung ebenfalls etwas
nachgebend . Api 0,4 , Becker Kohle 4,6 , Benz 58,
Brown Bovert 58, Entreprife 16 , Growag 62,5 , Kraich -
gauer 20 , Krügershall 108, Kunstseide 808, Petroleum
70 , Rastatter Waggon 81,5 , Ufa 78, Unterfranken 40.

Im weiteren Verlauf steigerte sich das Angebot und
die Tendenz neigte weiter nach unten . Der Geld -
markt ist verhältnismäßig leicht . Die Zinssätze sind
die gleichen wie am Vortage . Tagesgcld 8/j Proz .,
Monatsgelb 10 —11 Prozent .

Im Devisenverkehr sind die Baiutenkurse fast »A
verändert geblieben . Paris meldet eine Pfundparitai
von 108,60 Franken und eine Dollarparität tun»

21.82 Franken . Die Mailänder Pfundparität betrag »

181,75 Lire . Mark und Psnnd bleiben unveränoeii -

Devisen .
w Berlin , 15 . Juli

Zasc.hjif
far Bri«»'

14 7. 15 . 7 .
Buenoa -Airea 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 ttlrk . Pf .
London 1 Pf -
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Arnsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draclira .
Briissel - Antwerp . 100 Fr .
Hnnzic 100 Guld .
Helsingfor » 100 linn . M .
Italien 100 Lira
Jngoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fros .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fros .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
stwkh .-Ciothsnb . ' 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

w Zürich , 15 . Juli

Geldkurs Geldkurs
14 7 . 15 . 7 .
1 -730
1 .723 m
2 -325 2 . 325

20 -390 20 .390
4 .3.95 4 .195
0 -467 0467

16812 16812
6 99 6 99

1955 19 43
8083 80 83

10569 10560
15 81 15 48

738 7 39
8611 86 94

20 925 20 925
74 -26 7476
1965 19 70
12 .43 12 .425
«144 8146
3025 3 .03
! 0 92 60 .87

11273 11266
5895 5 895

59059 59059

14 . 7 .
51512

2504
2416
23 90
18 91
7475

Neuyork
London » » » » , « » » , ,Paris
Brüssel , » « » , , » » « ^
Italien
Madrid ■ « • # • * « « » %
Holland
Stockholm
Oslo . . . . . . iitut
Kopenhagen nun
Präs
Deutschland
Wien
Budapest . . . . . . . .
Affram
Sofia . . • * * • ■ i « . i
Bukarest - , » , » » » »
Warschau
Helsiusfurs
Konstaniinopel . ■ • > .
Athen
Buenos Aires . . . . . .

Amsterdam . 15. Juli : 100 R .- M . = 59.89 Glb«
14 . Juli : 100 R .-M . = 59.42 016 .

Neunork . 14. Juli : 100 R . - M . = 23.81 Dollar .
13. Juli : 100 R .-M . = 23,81 Dollar .

Neuyork , 14. Juli . Es wurden heute für cia
englisches Pfund 4 .86 % Dollar bezahlt . .

Amsterdam . 15 . Juli . Für « in englisches Pfu «^
wurden heute vormittag 12.13 % Gld . bezahlt .

Paris , 15. Juli . Für ein englisches Pf
'
uiJ?

wurden heute vormittag 103.40 Franken ( 14. • '
103.50, 13 . 7 . 103.25 ) bezahlt .

Mailand , 15 . Juli . Für ein englisches Pfut 'f
wurden heute vormittag 131 Lire (14. 7. 18«
13 . 7. 129.25) bezahlt .

Berliner Schwarakungskurse
vom 15. Juli .

4% Türken B .II
dto . Zollobl .

4V3 1914 Ungarn
i °!o un «r. Goldr ,
4°/o « . Kronenr .
Mazedonier . .
ßchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Rerl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst . riank .
Deutsche Bank
Diskonto öes . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gultet .
Buderuß . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klöckner werbe
LaurahUtte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang
15 . 7.

Schluß
14 . 7 .

T -
2

°
7
°H

P55 75
58 .50

! 120 75
9725

11325
i120 .50

>108 . -
>101 .75

875
6 36

71 . -
52 25
65 50
5525

109 50
71 87
47 .75
7712

Oberschi. lad . .
Phönix . . . .
Rheinstihl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . ßriesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw.
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schlickert . . .
Siem . u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauS
Deutsch .t.lsenh .
Hirsch -Kupfer ,
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhol
Ph .Holzmann .
.rtinghans . . .
Neu-Gulnea . .
Otayi . . . , .

Anfang
15 . 7.

129 50
73 50
6087
7425
52 75

J62
6950
27-40

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 15 . Juli

Wir waren vor-
börslicb

«95
4 .0

«67

♦50

*75
*69

Adler Kali . . .
Api
Bad . Lokomotiv¬

werke
ßaldur
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri .
Contin . Holiver -

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Dsch . Petroleum ! . .
Germ . Linoleum !* 140
Grindler Zigarr
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
Inag
Itterkrnftwerke
Kabel llheydt . > 11!
Kammerkirsch . | *§!
Karstadt
Knorr .
KriieershaH

Alles In Reichsmark.
Ver-

Käut. kauf. Kam . k# »
* 100 Landeswirtsch . 1 I

5 0 Stelle für das . «
Bad . Handw . *30

Melliand Chem ! —
Meurer Spritz¬

metall
Moninger Br . .

*62
*66

420
55

*66
*69

450
6 5

*20
*123

. . *90
*94 *98
*50 *54

*100 5103

*73
8^0

* 53
*55

002
*80
*75

Pas , Industrie -
u . Hand .- A .-G .

Petersbg . Int .
Rastatt . Waggon
Kodi & Wienen -

berger
Russenbank . . .
Schuvag . . . . .
Sichel . . . . . .
Sloman
Tabak -Handels -

A .G -
TeicbgrbDer . . .
Toxtil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ufa
Zuckerw . Speck

'*110
*125 -

-J
*28

Ji

*80
28

"ii
*34 *37

0 .02 00*25 « i
0 2

*71 *7b

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent'

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
5 % Badische Kohlenwert - Anleihe
B % Mannheimer Kohlenwert - Auleihe
7 % Sächsische Braunkohlenw .- Anl .
5 % Kbein -Main - Donau -Gold - Anleihe
5 % Neckarwerke Geldanleihe . .
5 % Preuß . Kaliwert - Anl . pro 100 kg
5 % S .'ichs . Roggenw .- Anl . pro Ztr .
6 % Südd . Festwertbnnk -Obligationen
6 % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm .

In sonstigen nnnotierten Werten sind wir
coolant Käufer und Verkäufer .

ßaer & Elend, Bankgeschäft .
Karlsrahe , Kaiserstraße 209. Telephon 223. 235. ^

H
55 $

n
1 .4
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